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/^\eYE*s - C^iEU

SJugufïfeier. (SI&brudE unter QueïïenctngaBe gemattet.)

ßeuf' if! ein Sag, toie roenige roaren: 60 lobre füll bie reine gfamme,
non Reifen frei roarb unfer ßanb; fan ff rote bes ©cpidtfals gaben rinnf,
brum fopf auf 3U ben ©eifferfcparen jum 3eid)en, baß, non ißrem Sfantme,
nun unfres Sanftes Dpferbranb. mir ißres ©elftes Einher finb,
Sßie Sßolhen über 23erges3innen Sie ßoße ffeigf non 3nmen, gfüßen,
3ief)n fie gelaffen ißre fSaßn erffeßenb unfrer 2fßnen <Raf —
unb rühmen nicßf ißr ffol3 beginnen — £ein Söflerfmaff, fRaftefenfprüßen
ffefs marb bas ©roße ffiff getan. (Still efjren mir ber Stäfer Saf.

Unb menn uns einff bie ©ferne rufen
3um Stampf für unfer gutes 2fed)f,

faßt befen uns an ißren ©fufen
unb afsbann frefen ins ©efecßf.
9IUf feftem Sergen, ffarften ©innen,
im 3fufbficb 3U ber Sinnen 33aßn,

rootf'n mir ben neuen ©ieg geminnen —
©s fei bas 33effe ffiff getan!

SIbolf a?ögtlin.

©er
DtoBcIIe Bon ©rnft

Söie oft bin icp iprn auf meinen ©pagier*
gängen begegnet, urtb mie freute idE) ntieß febeë*

mal, menu id) ipn bon ferne ïommen jap, ben

Steïtor ber S3orfdjufe gu..., ben alten SSauer!

gep mar ein eifriger ©pagierganger unb
mäplte faft immer einen unb benfelben Sßeg; man
lernt babei feben ©tein unb febeë Sßlatt am Xfßege

ïennen, man empfinbet boppelt bie befebenbe

Sßonne be§ griipfingë, menn man ben 23ufcp,
ben man im SBinter mie einen 33efen gum $irn=
mel ragen faß, mit ®nofpen fieß bebeden fiept;
man beobaeßtet, mie bon geftern gu ßeute bie

.tnofpen aufgebroepen finb, mie fid) SSIättcßen an=

feßen, mie fie immer größer madjfen, immer

öon SBilbenBruäj. (Sîarîjbruiï üerfioten.)

bunïler fiep färben, unb fo, feben Sag in bie laut*
lofe SBerïffatt ber fdpaffenben 9îatur blitfenb, lieft
man bon Sag gu Sage mie an einer großen llpr
ben raftlofen SBanbel ber Qeit. 0b biefe ©m=
pfinbungen e§ maren, bie aud) ipn bemegten, ben

SBeg, ben icp mir gum ©pagiergang erfepen patte,
regelmäßig, bei nape täglid) gu gepen, idj meiß eê

nidjt; febenfaïïë aber mußte ber SSeg aueß ipm
gefallen, unb er mar autp pübfd) genug.

Stnt redften Ufer beë großen ©tromeê ent=

lang, melcper bort feine grauen gluten burdj
ben öftlicßen Seif ber norbbeutfeßen Siefebene ber

Oftfee entgegenmälgt, mar ein poper Srbbamm
aufgemorfen, meld)er baë recpfëfeitige, ffaeße

Stm tjâuêlidjert §erb". Qaïjt.gang XXYIII, §eft 11.

Âuguîîîêier. (Abdruck unter Quellenangabe gestattet.)

Keut' ist ein Tag, wie wenige waren: So lodre still die reine Flamme,
von Ketten frei ward unser Land; sanft wie des Schicksals Faden rinnt,
drum loht auf zu den Geisterscharen zum Zeichen, daß, von ihrem Stamme,
nun unsres Dankes Opferbrand. wir ihres Geistes Kinder sind.

Wie Wolken über Bergeszinnen Die Lohe steigt von Zinnen, Flühen,
ziehn sie gelassen ihre Bahn erflehend unsrer Ahnen Rat —
und rühmen nicht ihr stolz Beginnen — Kein Böllerknall, Rakekensprühen!
stets ward das Große still getan. Still ehren wir der Väter Tat.

Und wenn uns einst die Sterne rufen
zum Kampf für unser gutes Recht,

laßt beten uns an ihren Stufen
und alsdann treten ins Gefecht.

Mit festem Kerzen, starken Sinnen,
im Aufblick zu der Ahnen Bahn,
woll'n wir den neuen Sieg gewinnen —
Es sei das Beste still getan I

Adolf Vögtlin.

Der
Novelle von Ernst

Wie oft bin ich ihm auf meinen Spazier-
gängen begegnet, und wie freute ich mich jedes-
mal, wenn ich ihn von ferne kommen sah, den

Rektor der Vorschule zu den alten Bauer!
Ich war ein eifriger Spaziergänger und

wählte fast immer einen und denselben Weg; man
lernt dabei jeden Stein und jedes Blatt am Wege
kennen, man empfindet doppelt die belebende

Wonne des Frühlings, wenn man den Busch,
den man im Winter wie einen Besen zum Him-
mel ragen sah, mit Knospen sich bedecken sieht;

man beobachtet, wie von gestern zu heute die

Knospen ausgebrochen sind, wie sich Blättchen an-
sehen, wie sie immer größer wachsen, immer

von Wildenbruch. (Nachdruck verboten.)

dunkler sich färben, und so, jeden Tag in die laut-
lose Werkstatt der schaffenden Natur blickend, liest
man von Tag zu Tage wie an einer großen Uhr
den rastlosen Wandel der Zeit. Ob diese Em-
pfindungen es waren, die auch ihn bewegten, den

Weg, den ich mir zum Spaziergang ersehen hatte,
regelmäßig, beinahe täglich zu gehen, ich weiß es

nicht; jedenfalls aber mußte der Weg auch ihm
gefallen, und er war auch hübsch genug.

Am rechten Ufer des großen Stromes ent-
lang, welcher dort seine grauen Fluten durch
den östlichen Teil der norddeutschen Tiefebene der
Ostsee entgegenwälzt, war ein hoher Erddamm
aufgeworfen, welcher das rechtsseitige, flache

Am häuslichen Herd". Jahrgang XXVIII, Heft 11.



322 ©ruft bon SBilbei

Ufergelänbe bor ben ïiBexfdjtoemmungen beê

gluffeê fdjüigen joïïtc, toenn biefer im grütjfatjxe
mit £od)toaffex ging, ©ex ®amm toax unaB=

fetjBax lang, beim auf Men f)in ift baê xed)te

Ufex boxt gang flad), toätjxenb baê linfe in StB=

Ijangen tpxaBfteigt, an bexen ^upe bie ©tabt ge-

legen toar, in bex mix Beibe tootjnten, bex alte

Seftox Sauer unb id). Stn eingelnen ©teilen txat
bex ©djuigbantm unmittelBax an ben ©ixom

tjexan, feinen Sßinbungen fotgenb, toie ein ©icljex»

Beiistoadjmann, bem ein gefäfjxlidjex Sßatxon gux

9Iuffid)t anbextxaut ift unb bex ifjn nicfjt auê

ben SCugen laffen mitt; an anhexen ©teilen Bïie--

Ben -gtoifdjen Sßaffex unb Samm größere obex

fteinexe ©tücfe ©rbreidj, toeldje man bex jaCjxIid)

toiebexfetjrenben ftBexfdjtaemmung pxeiêgaB. ©icê

toaxen bextoilbexte, toüfte ©tüde, auf benen

Stid)tê gebiet), toeit bie ©anbaBIagexungen beê

©txomeê 'feine gxucfjt auffommen tiefen, unb

too nux ein ©eftxupp bon Sßeibeit unb ©xten

toud)ê. ©ex ©txom nämlidj, toie man in jener
©egenb gu fagen pflegte, „tjatte eê in fid)". 3m
©ommex oft fo flad), baff bie ©djiffex itjxe Mtjne
nux mit fDtüfje unb; Siot auf il)m toeitexftoffen

tonnten, fam ex im griiïtjaïjre unb mandjmat,
toenn eê in ben ©eBixgen gexegrtet Bjatte, aitcB

fpätex nod), plolgtid) toilb unb toft einfjexgetangt.
©aim tourbe fein müxxifcB) gxaueê Sßaffex Bxaun

unb gelB, Olafen fliegen auf unb quirlten gu=

fammen, unb fo toeit fie bexmodjten, griffen bie

Slxme beê tanbfdjteidjenben ©efetten üBex baê

ftad)e Ufex fjinauê, toie bie eineê Setttexê, bex

ptöptidj xeidj getooxben ift unb nun gleid) SCIXeê

IjaBen motzte. Sn folgen Qeiten toax eê bann

auf bem ©amine Befonbexê fd)ön: man fat), toie

baê giexige ©etoäffex an ben ©xbtoätten ïjôïjex
unb tjötjex ftomnt, unb toenn bex Stoxbtoinb üBex

baê ftadje £anb ba'fjexgefegt fam unb bie toibex=

fpenftigen Sßetten beê ^tuffeê guxiicf unb flat=
fdjenb an bie Sßcinbe beê ©ammeê toaxf, toenn
bann ©tuxrneêgeBxaufe unb Sßaffexgetöfe gu
einem oben, einföxmigen, ben gangen Staunt
gtoifdjen Rimmel unb ©xbe exfüttenben, mädjti»

gen Statuxtaute ineinanbex tönte, bann fiitjlte
man ettoaê bom lXxguftanbe bex ©lemente unb
bem fdjauexnben ©Ufte bex ©efatjx.

Stn einem folcfjen ©age toax eê, alê toix unê
toiebex Begegneten unb gum exften SJiale anfpxa»

d)en, nad)bem toix ungcifjtige 3Jiat fdjtoeigenb unb

Ijeimtidj lädjelnb aneinanbex boxüBexgegangen

toaxen. 3d) toax auf bem Sßege fjinauê; ex

fetjxte gux ©tabt guxiicf. 3nbem id) an ifjm box=

ü'Bexfdjritt, BlieB ex ftetjen. „Sßemt ©ie toeiter

rudj: ®er fiepte.

get)en tootten," fagte ex mit angeffxengtex

©timme, beim bex qafeifenbe Sßinb xiff itjm ben

©djall bex Sßoxte bom SDtunbe, „fo möchte id)

©ie toaxnen; bex ©amm pat foeBen an bex Sßei=

benftippe ein Sed Befommen, unb bex Stadex

bon gluf) tut baê ©einige, um baê Übrige nadj=

ftiirgen gu taffen; id) Bin auf bem Sßege, um in
bex ©tabt Säxm gu fdjlagen."

®x patte nod) nitpt gu ©nbe gejpxodjen, alê

id) Bexeitê mit ipm umgefepxt toax unb ben

Ipeimtoeg eingefdjtagen patte; bex Sßinb fepte fid)

unê in ben Süden unb txieB unê toie gtoei

©cpiffe mit gejpannten ©egetn box fid) per.

Xtntextoegê exgäptte ex mix bie näperen ©inget=

peiten: ©ex ©txom ging nod) mit bexeingetten

©iêfdjollen; eine bexfelBen, bie fid) toäpxenb itjxex

gapxt fdfjaxf toie eine ©laêftpeiBe aügefipliffen
fjatte,' toax gegen bie boxfpxingenbe Söfdjung beê

©ammeê getxieBen unb patte biefetBe aufge=

fämntt; baê Sßaffex toax in baê ßocp gebxungen,

unb plöplid) toax ein Betxädjtlicdjex ©eil bex 93ö=

fdjutig peraBgefunfen.
„©ie fjaBen eê felBft mitangefefjen?" fragte

id).
„Stein," extoibexte ex, „aBex id) toeiff baê auê

©xfapxung; feit bxeiffig Saffxen beobad)te id) ben

Slufe."
„Unb ©ie fdjeinen ifjn toät)xenb bex

nidjt gexabe lieBgetoonnen gu IjaBen?" fagte i(^,

inbem id) feiner 35egeid)nung bon boxtjin ge=

badjte.
„©ê ift. ein Bofeê, ^eimtûdifdjeê Sßaffex,"

gaB ex gux SInttooxt, „unb Bjat fd)on biet ©t^a=

ben unb Ipexgleib angexid)tet."
SJtitttextoeile toaren toix in bie ©tabt getaugt

unb auf baê Svatfjauê gegangen, too in foldiex

Qeit eine Befonbexe ©txomtoa^e oxganifiext toax;
eê touxben fogteid) StrBeitex fjinauêgefcfiidt, unb

bie Söexmutung beê alten ïteftoxê Beftätigte fid)

bottfoiumen ; eê toax f)öd)fte 3rit, ba§ $itfe fam,

um einen ©ammBxudj gu bexBjüten. 2Itit
fdjinen touxbe bie Öffnung geftopft.

©o toaxen toix Befannt, unb id) um einen

SRenfdjen xeidjex getooxben. ©ie Stxt unb Sßeife

beê alten SJtanneê, feine Befonnene ©ntfdjloffem
Beit, fein getaffeneê ©predjcn feffelten mid) an

feine SSexfönIicf)feit, unb biefe Quneigung toit^ê
bon einem gum anbexen SKate, fo oft id) nun mit
ifjm gufammentxaf unb meine ©djxitte ben feini=

gen anfcplof). ©eine @infadjf)eit tjatte nidjtê mit
bex Stiid)texnf)eit gemein; feine bunftert, BIau=

grünen Stugen tjatten bert f^axfen Slid bex

SJtenfdien, bie biet unb aufmexffam mit bex 3ta=

Z22 Ernst von Wildei

Ufergelände vor den Überschwemmungen des

Flusses schützen sollte, wenn dieser im Frühjahre
mit Hochwasser ging. Der Damm war unab-

sehbar lang, denn auf Meilen hin ist das rechte

Ufer dort ganz flach, während das linke in Ab-

hängen herabsteigt, an deren Fuße die Stadt ge-

legen war, in der wir beide wohnten, der alte

Rektor Bauer und ich. An einzelnen Stellen trat
der Schutzdamm unmittelbar an den Strom
heran, seinen Windungen folgend, wie ein Sicher-

heitswachmann, dem ein gefährlicher Patron zur
Aufsicht anvertraut ist und der ihn nicht aus

den Augen lassen will; an anderen Stellen blie-

ben zwischen Wasser und Damm größere oder

kleinere Stücke Erdreich, welche man der jährlich

wiederkehrenden Überschwemmung preisgab. Dies

waren verwilderte, wüste Stücke, auf denen

Nichts gedieh, well die Sandablagerungen des

Stromes keine Frucht aufkommen ließen, und

wo nur ein Gestrüpp von Weiden und Erlen
wuchs. Der Strom nämlich, wie man in jener
Gegend zu sagen pflegte, „hatte es in sich". Im
Sommer oft so flach, daß die Schiffer ihre Kähne

nur mit Mühe und Not auf ihn, weiterftoßen
konnten, kam er im Frühjahre und manchmal,
wenn es in den Gebirgen geregnet hatte, auch

später noch, plötzlich wild und toll einhergetanzt.
Dann wurde fein mürrisch graues Wasser braun
und gelb. Blasen stiegen auf und quirlten zu-
sammen, und so weit sie vermochten, griffen die

Arme des landschleichenden Gesellen über das

flache Ufer hinaus, wie die eines Bettlers, der

plötzlich reich geworden ist und nun gleich Alles
haben möchte. In solchen Zeiten war es dann

auf dem Damme besonders schön: man sah, wie

das gierige Gewässer an den Erdwällen höher
und höher klomm, und wenn der Nordwind über

das flache Land dähergefegt kam und die wider-
spenstigen Wellen des Flusses zurück und klat-
schend an die Wände des Dammes warf, wenn
dann Sturmesgebrause und Wassergetöse zu
einem öden, einförmigen, den ganzen Raum
zwischen Himmel und Erde erfüllenden, mächti-

gen Naturlaute ineinander tönte, dann fühlte
man etwas vom Urzustände der Elemente und
dem schauernden Dufte der Gefahr.

An einem solchen Tage war es, als wir uns
wieder begegneten und zum ersten Male anspra-
chen, nachdem wir unzählige Mal schweigend und

heimlich lächelnd aneinander vorübergegangen
waren. Ich war auf dem Wege hinaus; er

kehrte zur Stadt zurück. Indem ich an ihm vor-
überschritt, blieb er stehen. „Wenn Sie weiter

ruch: Der Letzte.

gehen wollen," sagte er mit angestrengter

Stimme, denn der pfeifende Wind riß ihm den

Schall der Worte vom Munde, „so möchte ich

Sie warnen; der Damin hat soeben an der Wei-

denklippe ein Leck bekommen, und der Racker

von Fluß tut das Seinige, um das Übrige nach-

stürzen zu lassen; ich bin auf dein Wege, um in
der Stadt Lärm zu schlagen."

Er hatte noch nicht zu Ende gesprochen, als

ich bereits mit ihm umgekehrt war und den

Heimweg eingeschlagen hatte; der Wind setzte sich

uns in den Rücken und trieb uns wie zwei

Schiffe mit gespannten Segeln vor sich her.

Unterwegs erzählte er mir die näheren Einzel-

heiten: Der Strom ging noch mit vereinzelten

Eisschollen; eine derselben, die sich während ihrer
Fahrt scharf wie eine Glasscheibe abgeschliffen

hatte, war gegen die vorspringende Böschung des

Dammes getrieben und hatte dieselbe aufge-

kämmt; das Wasser war in das Loch gedrungen,
und plötzlich war ein beträchtlicher Teil der Bö-
schung herabgesunken.

„Sie haben es selbst mitangesehen?" fragte
ich.

„Nein," erwiderte er, „aber ich weiß das aus

Erfahrung; seit dreißig Jahren beobachte ich den

Nuß."
„Und Sie scheinen ihn während der Zeit

nicht gerade liebgewonnen zu haben?" sagte ich,

indem ich seiner Bezeichnung von vorhin ge-

dachte.

„Es ist. ein böses, heimtückisches Wasser,"

gab er zur Antwort, „und hat schon viel Scha-

den und Herzleid angerichtet."
Mittlerweile waren wir in die Stadt gelangt

und auf das Rathaus gegangen, wo in solcher

Zeit eine besondere Stromwache organisiert war;
es wurden sogleich Arbeiter hinausgeschickt, und

die Vermutung des alten Rektors bestätigte sich

vollkommen; es war höchste Zeit, daß Hilfe kam,

um einen Dammbruch zu verhüten. Mit Fa-
schinen wurde die Öffnung gestapft.

Sa waren wir bekannt, und ich um einen

Menschen reicher geworden. Die Art und Weise

des alten Mannes, seine besonnene Entschlossen-

heit, sein gelassenes Sprechen fesselten mich an

seine Persönlichkeit, und diese Zuneigung wuchs

von einem zum anderen Male, so oft ich nun mit
ihm zusammentraf und meine Schritte den seini-

gen anschloß. Seine Einfachheit hatte nichts mit
der Nüchternheit gemein; seine dunklen, blau-

grünen Augen hatten den scharfen Blick der

Menschen, die viel und aufmerksam mit der Na-
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iur berBepren, unb feine Mageren ©eftc£)têgûge
jeneg nap innen gefeierte Säbeln betet, bie biet
erlefit pafien unb beten £etg ein guteg ©ebapt»
nié Befipt,

@r leitete, toie gejagt, bie Sorfpule beg ©pm=
nafiumg; feiner Dfipitt toatert bie SrtaBen an=
berttaut, toelpe in bie erften SCnfangggrünbe beg

ÜBiffettg, Sefen, ©preiBen unb bie bier ©pegieg,
eingetoeipt toetben feilten, um fobanit in bie
unterften klaffen beg ©pmnafiumg eingutreten,
jene Serlpen, bie man beg fDîotgeng mit grünen
©ammet= unb ©apgfeïï=©otnifterpen burp bie
Strafjen toanbeln uepi @g Begreift fip bapet,
toelpe SBiptig'Beit ber alte Sauer für bie ©Sern
biefer feiner Seinen ©pupfiefoplenen Befafj, toie

oft fein flaute in ben gamilien genannt tourbe,
unb fo oft eg gefpap, porte man ilgrt mit 3Iug=
brütfeit ber ^opdptung. unb Seteprung aug=
fprepen. ©etabegit üBetrafpenb aber toar eg,

ntip toelp' pingeBenbet Siebe bie Sinber felfift
an bem alten Spanne fingen. 3p Blatte ©e=

legenpeit, mid) babon gu üfiergeugen: ©et ®amnt
rhünbete am Sluggange ber Sorftabt, unb fofialb
bie Einher, bie fip in ben Sapmittaggftunben
ffiielenb in ben ©trafjen unb bor ben ipaug=
türen umpertummelten, ben SeBtor bon ferne
Bommen fasert, entftanb ein allgemeine^' ©rän=
gen unb haften gu iprn pin. ©piele tourben
unterfirodjen, (Streitigfeiten borläufig bertagt,
im ©alopp Bant e§ bon allen ©eitert an, fo rafp
bie Bleinen Seine tragen toollten.

©eine SelieBfpeit erftreefte fid) toeit üfier bie

©rengen feiner Sorfpule unb über bie ©peibe=
linie ber ©efplepter pinaug; bag gange Sinber»
bolf, Betiofte unb unbepofte, geftiefelte unb Bat»

füfjige, SrtaBen unb SMbpcn, ftürmte Ijeran,
um bent „Iperrn Septet" ben EEriBut feiner
Siefie batguBtingen. ©o Bam eg, bafg toir jebeg
SDtal bon einem BribBetnben ©ditoarme Seinen
SîenfpenboIBeg umringt toaren, unb nie toerbe
id) bergeffen, toie bie Seinen $änbe fief) aug»

ftmften, um fid) in feine Ipanb gu legen toie bie
I)eIIen Sinbetaugett, fiifj berfpämt unb bod)

glücCftrafjIenb, gu if)nt fid) etpoBen, mit jenem
Botb bertauenben SIitgbrucB, ben ber Slid - beg

Sinbeg annimmt, toenn eg füplt, baf; ber ©r=

toapfene eg berftef)t.
SJÎitten in biefem Slnfturine bon Qärtlid^feit

ftanb er nun, ben langen Oberleib ettoag born=
üBer geneigt, toie ein alter Sirpturm, ben bie

©djtoalBen umgtoitfperrt, bie SKunbtoinïel in
fd)al!l)aftern Säpeln f)eraBgegogen, bie Singen
bod unenblipet ©üte; I)ier unb ba umfaßte er

ein locügeg Söpfpen: mit feinen gefpreigten gin»
gern; pier unb ba toatb unter ein Sinn gegtif»
fett unb bag ©efidjtdjen empotgepoben ; gefpro»
dien tourbe toenig, afiet toenn er eing ober bag
anbete ber Sinber anrebete, fo Bannte unb
nannte er fie aïïe Bei Sauten. Sefonbere gteunb»
Iid)Beit geigte er ben Seinen SBefen, bie gu fpüp»
tern toaren, Big gu ipm perangubrängen unb bie
aufjetpalB beg Steifeg ftanben, bon ferne ifjre
Singen auf i'Ijn rid)tenb. ®r locfte fie petan unb
ftrid) itjnen gärtlidj ÜBer bie etglüpenben 3£an=

gen; unb eine gleidje StufmerffaniBeit geigte er
ba, too er ein Sinb toeinen fat), @t Beugte ftp
tief perab unb lief) fidj bie .Utfadje beg Summerg
toie ein Seiptgepeimnig ing Opt flüftern, unb er
rupte nipt, Big baff bie ©tänen gu fliegen auf=
gefjört Ijatten unb pelle gteube toieber einge=
Beprt toar. Hub biefeg Siröfteramt Betrieb er
mit einer gang eigentumlidjen SßiptigBeit; fein
©efid)t napm toäptenb begfelBen einen Beinape
ernften SIugbtucB an.

©ineg ©ageg Bonnte idj nipt urnpin, ipm
fdjetgettb meine Settounberung barüBer attggu»
fprepen, ba| er eine ©ape, bon toeldjet bie

Steprgapl'ber Sienfpen fo toenig Slufpefieng gu
rnapen pflege, mit foldjer ©rnftpaftigBeit Be=

panbte. ©r porte miep rupig an, BlieB gang
ernft unb uicBte anfänglid) nur fdptoei'genb bor
fidj pin, toie er gu tun pflegte, toenn ein ©e»
Banfe, eine ©rinnerung ipn Befcpäftigte.

„3p toeijj toopl," fagte er nadj einiger Qeit,
„toie bie SJÎeprgapI ber ©rtoadpfenen an ben 2irä=
nett ber Sinber borüBergept, lädjelnb, ober
ärgerlicp unb boH Xtngebulb. ©ie glauben niept
an bie ©ep tuergen ber jungen ©eelen, toeil fie bie
Sinber niept Bennert. Sinber finb toie bie 93Iit=

men, fie Bönnen niept gu urtg perauf, toir müf=
fen ung gu ipnen nieberBeugen, toenn toir fie er=
Bentten toolïen. Sßer fiep bie SRiipe aber gibt,
ber toirb in ipten Slattern nicfjt immer nur ben
©ait beg Jpimmelg finben, er toirb in fo man=
(per boit ipnen einen feptoargen, fcptecSicpen
SBurnt entbecBen, ber mit reifjenbett Siefetn bett

garten Seid) gerfleifcpt, 0, eg gibt Sdpmergen
in ber Sinbcrfcele, unb toer fie gefepen pat, ber=
gifjt fie nipt toieber!"

©g toar ein fonniger, toarmer fÇruplingêtag,
atg toir bieg ©efpräp füprten, bag Ipoptoaffet
patte fip admäplig herlaufen unb Bilbete nur in
ben SBeibengeftriippen am fÇufje beg ©antineg
nop liitnpel unb ©eipe. ©ie SlderBefipet toaren
auf ipre gelber petauggeBommen unb fingen an,
biefelBen frifp gu Bearbeiten, gnbent toir ben

Ernst von Wildenbruch: Der Letzte. 323

tur Verkehren, und seine hageren Gesichtszüge
jenes nach innen gekehrte Lächeln derer, die viel
erlebt haben und deren Herz ein gutes Gedacht-
nis besitzt.

Er leitete, wie gesagt, die Vorschule des Gym-
nasiums; seiner Obhut waren die Knaben an-
vertraut, welche in die ersten Anfangsgründe des
Wissens, Lesen, Schreiben und die vier Spezies,
eingeweiht werden sollten, um sodann in die
untersten Klassen des Gymnasiums einzutreten,
jene Kerlchen, die man des Morgens mit grünen
Sammet- und Dachsfell-Tornisterchen durch die

Straßen wandeln sieht. Es begreift sich daher,
welche Wichtigkeit der alte Bauer für die Eltern
dieser seiner kleinen Schutzbefohlenen besaß, wie
oft sein Name in den Familien genannt wurde,
und so oft es geschah, hörte man ihn mit Aus-
drücken der Hochachtung, und Verehrung aus-
sprechen. Geradezu überraschend aber war es,
mich welch' hingebender Liebe die Kinder selbst
an dem alten Manne hingen. Ich hatte Ge-
legenheit, mich davon zu überzeugen: Der Damm
mündete am Ausgange der Vorstadt, und sobald
die Kinder, die sich in den Nachmittagsstunden
spielend in den Straßen und vor den Haus-
türen umhertummelten, den Rektor von ferne
kommen sahen, entstand ein allgemeines Drän-
gen und Hasten zu ihm hin. Spiels wurden
unterbrochen, Streitigkeiten vorläufig vertagt,
im Galopp kam es von allen Seiten an, so rasch
die kleinen Beine tragen wollten.

Seine Beliebtheit erstreckte sich weit über die

Grenzen seiner Vorschule und über die Scheide-
linie der Geschlechter hinaus; das ganze Kinder-
Volk, behoste und unbehoste, gestiefelte und bar-
füßige, Knaben und Mädchen, stürmte heran,
um dem „Herrn Lehrer" den Tribut seiner
Liebe darzubringen. So kam es, daß wir jedes
Mal von einem krabbelnden Schwärme kleinen
Menschenvolkes umringt waren, und nie werde
ich vergessen, wie die kleinen Hände sich aus-
streckten, um sich in seine Hand zu legen wie die
hellen Kinderaugen, süß verschämt und doch

glückstrahlend, zu ihm sich erhoben, mit jenem
hold vertäuenden Ausdruck, den der Blick - des

Kindes annimmt, wenn es fühlt, daß der Er-
Wachsens es versteht.

Mitten in diesem Anstürme von Zärtlichkeit
stand er nun, den langen Oberleib etwas vorn-
über geneigt, wie ein alter Kirchturm, den die

Schwalben umzwitschern, die Mundwinkel in
schalkhaftem Lächeln herabgezogen, die Augen
voll unendlicher Güte; hier und da umfaßte er

ein lockiges Köpfchen mit seinen gespreizten Fin-
gern; hier und da ward unter ein Kinn gegrif-
fen und das Gesichtchen emporgehoben; gespro-
chen wurde wenig, aber wenn er eins oder das
andere der Kinder anredete, so kannte und
nannte er sie alle bei Namen. Besondere Freund-
lichkeit zeigte er den kleinen Wesen, die zu schlich-
tern waren, bis zu ihm heranzudrängen und die
außerhalb des Kreises standen, von ferne ihre
Augen auf ihn richtend. Er lockte sie heran und
strich ihnen zärtlich über die erglühenden Wan-
gen; und eine gleiche Aufmerksamkeit zeigte er
da, wo er ein Kind weinen sah. Er beugte sich

tief herab und ließ sich die.Ursache des Kummers
wie ein Beichtgeheimnis ins Ohr flüstern, und er
ruhte nicht, bis daß die Tränen zu fließen auf-
gehört hatten und helle Freude wieder einge-
kehrt war. Und dieses Trösteramt betrieb er
mit einer ganz eigentümlichen Wichtigkeit; sein
Gesicht nahm während desselben einen beinahe
ernsten Ausdruck an.

Eines Tages kannte ich nicht umhin, ihm
scherzend meine Verwunderung darüber auszu-
sprechen, daß er eine Sache, von welcher die

Mehrzahl wer Menschen so wenig Aufhebens zu
machen Pflege, nut solcher Ernsthaftigkeit be-

handle. Er hörte mich ruhig an, blieb ganz
ernst und nickte anfänglich nur schweigend vor
sich hin, wie er zu tun pflegte, wenn ein Ge-
danke, eine Erinnerung ihn beschäftigte.

„Ich weiß Wohl," sagte er nach einiger Zeit,
„wie die Mehrzahl der Erwachsenen an den Trä-
nen der Kinder vorübergeht, lächelnd, oder
ärgerlich und voll Ungeduld. Sie glauben nicht
an die Schmerzen der jungen Seelen, weil fie die
Kinder nicht kennen. Kinder find wie die Blu-
men, sie können nicht zu uns herauf, wir müs-
sen uns zu ihnen niederbeugen, wenn wir fie er-
kennen wallen. Wer sich die Mühe aber gibt,
der wird in ihren Blättern nicht immer nur den

Tau des Himmels finden, er wird in so man-
cher von ihnen einen schwarzen, schrecklichen
Wurm entdecken, der mit reißenden Kiefern den

zarten Kelch zerfleischt. O, es gibt Schmerzen
in der Kinderseele, und wer sie gesehen hat, ver-
gißt sie nicht wieder!"

Es war ein sonniger, warmer Frühlingstag,
als wir dies Gespräch führten, das Hochwasser
hatte sich allmählig verlaufen und bildete nur in
den Weidengestrüppen am Fuße des Dammes
noch Tümpel und Teiche. Die Ackerbesitzer waren
auf ihre Felder herausgekommen und fingen an,
dieselben frisch zu bearbeiten. Indem wir den
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gemopnten ©ang entlang fdjlenberten, faß ic£) bor
ung, îjart an ber ^îante beg ©ammeg nacp bent

gluffe gu, ein Sürfdfcpen bon etlna fec^ê Sapren
mit bem ©efidjte gut ©rbe am Soben liegen,
©g mar ein blortbpaariger, gartet/ Heiner Suttge,
nur mit einem ^petrtbe unb einem Sßaar .fpögcßen

Beïleibet, offenbar bag Kinb armer ßeute. Ser=

mutlidj mar ber Knabe, mäprenb bie Stutter auf
bent gelbe unten mit bem ©infeigen bon Kat=
toffeln befcßäftigt mar, ben ©antut ßinaufgelau=
fen, patte fiep, gelodt bon ber SInneßmIitßteit beg

fonneburdfmärmten ©rbreicßg, auf ben Stoben

niebergelegt unb mar eingefcplafen.
®ag ©eräufd) unferer ©cßritte urtb bie laute

©timrne beg alten Sauer motten ipn gemedt
unb gleicßgeitig erfdjredt paben; benn inbem mir
jetgt bidjt an iîin ßerangetontmen maren, faff idj,
mie ein plößlidjeg, nerböfeg Quden ben bürfti=
gen, Heinen Körper erfaßte, mit tjaftiger Selt>e=

gung pob er ben Kopf bon ben barunter gelegten
SIrmen empor, im nädfften SIugenBIid patte ex
ben Soben berloren unb rollte ben SIbßang beg

©ammeg hinunter. Unmittelbar an ber ©teile,
mo bieg gefc^aï), befanb fic^ eing ber ermäßnten
©eftrüppe, in melcpeut bag Staffer, freiließ in
nicßt rnepr beträeptHdjer gpöbje, ftanb.

©er alte Hettor ftieß einen palbunterbrüd=
ten ©cßredertgruf aug unb fßrang mit gmei,
brei ©äßen ben SIbpang hinunter, bem Kinbe
nacp. gut Slugenblid, ba ßeßtereg Beinabje bag

Staffer berüßrte, patte er eg erfaßt unb riß eg

mit trampfpaftem ©riffe bom Soben empor,
©obalb ber Knabe, ber bon bem plößließen Sor=
gange mie betäubt mar, gut Sefinnung tarn,
fing er Häglicp gu föpreien an. ©er Sllte feigte
ib)n auf feinen linïen 2Itm unb ließ ib)n reiten,
unb mäprenb er langfam bie Söfdjung mit ipm
perauftletterte, gog er fein ©afcßentucß unb
mifdjte bem Kinbe bie ©rbe aug ben paaren unb
bem ©eficpt. ©er Knabe, ber bon Hatur fcpmäcß=
Heb) gu fein jepien unb ber nun erft gang gu bem

Semußtfein gelangte, baff etmag Sefonbereg mit
ipm borgegangen mar, fing naturgemäß immer
lauter gu fdfreien an, unb nun lief ber alte
SOtann mopl fünf Stinuten lang mit ipm ben
©antut auf unb ab, inbem er ipn pätfcpelte, ipm
gut gurebete unb taufenb ißoffen mit ipm trieb,
©nblicß mar fein Qiel erreicbjt, unb alg er ipn gur
©rbe fe^te, lachte ber Meine bergnügt mie ein
Kobolb.

Sffleg biefeg mar unenblitp brollig unb gugleicß
rüprenb angufepen, Um ein leßteg Sßftafter auf
ben erlittenen ©djred gu legen, griff ber alte

uclj: S>er ßeßte.

Hettor in bie ©afdje unb polte ein günfpfenrtig=
ftüc! perbor. „SIber ®id) nie mieber fo bicEjt am
Staffer auf bie ©rbe legen unb einfeßlafen! Ser=

ftanben?" fagte er, inbem er bem Kinbe bag

©elbftüd box bie Slugen tgielt.
£)b biefe Stapnung allgu aufmerffame £)pren

fanb, möchte id] begmeifeln; benn fobalb ber
Knabe bie Siünge in feiner tpanb füplte, breßte
er turg um unb feßoß mie bie Kugel aug beut

ßaufe bom ©amine îieraB auf feine Stutter gu,
inbem er feinen Heicßtunt in ber ßoeß erhobenen
Sediten über bem Mftfe ft^martg. Stir blidten
ißm nad), urtb unmiiïïitrlidi mußte idi ladjen,
al§ idi faß, melc^' überfdfmengtidie gteube fic^ in
ber ßaftigen Semegung ber laufenben Heinen
Seine auêbrûdte.

,,©ebt bodi beffer 2Id)t auf ©uer ^inby" rief
ber alte Sauer mit erhobenen ©timme ber grau
gu, bie unterbeffen, oßne bon ben Sorgängen
auf bem ©amme Sîotig gu neßmen, an ißren
Kartoffeln meiter gearbeitet ßatte. „©uer
^unge märe um ein §aar irtê Staffer gefallen,"
fußr er fort, alê fie jetgt, burdi ba§

fdfrei be§ Kleinen aufmerïfam gemadit, ben

Kopf erpob. Stag ber Knabe ißr ergäßlte, ïortn=
ten mir nidjt berfteßen, inbeffen mar ber ©in=
brud nur ein geringer, benn fie blidte rtod) ein=

mal flüchtig, mit einem fdmetlen Kopfnidert gu
unê perauf, bebeutete ipren jungen, fid) bei ipr
gu palten unb ïeprte gu iprer Sefd)äftigung gu=
rüd.

,,©o finb biefe Stenfdjen," fagte ber Heïtor,
inbem er ben $ut abnapm urtb fid) ben ©tpmeiß
bon ber ©tirn mifipte; „erft menn fie bie Kinber
berlieren, merïen fie, baß fie ein Kleinob befef»

fen paben, ba§ bort felber leueptenb ipre Slrmrtt
mit ßiept erfüllte."

„©lauben ©ie aber mirïlitp," fragte id), „baß
bag Kinb pätte ©tpaben nepmen tonnen? ©ag
Staffer ftept fo niebrig, baß ein falteg Sab, tnei=

ner Steinung naep, bag Stußerfte gelnefen märe,
mag ipm pätte begegnen tonnen."

,,©ie paben reept," ermiberte er, inbem er auf
ben ©ütnpel nieberblidte; „itp fepe erft fept, baß
id) mid) unnötig aufgeregt pabe — eg muß baper
gefomtmen fein, baß eg gerabe an biefer ©teile
pier gefepap."

„Stiefo gerabe an biefer ©teile?" fragte icp

überrafdjt. ©r antmortete niept, unb an bem

ftarren Slid, mit bem er in bie ©iefe fdfaute,
gemaprte icp, mie irgenb eine ©rinnerung bon
bort unten emporftieg unb ipn mit ißrem träu=
merifipen Hepe umflocpt.

Z24 Ernst von Wildem

gewohnten Gang entlang schlenderten, sah ich vor
uns, hart an der Kante des Dammes nach dem

Flusse zu, ein Bürschchen von etwa sechs Jahren
mit dem Gesichte zur Erde am Boden liegen.
Es war ein blondhaariger, zarter, kleiner Junge,
nur mit einem Hemde und einem Paar Höschen
bekleidet, offenbar das Kind armer Leute. Ver-
mutlich war der Knabe, während die Mutter auf
dem Felde unten mit dem Einsetzen von Kar-
toffeln beschäftigt war, den Damm hinaufgelau-
fen, hatte sich, gelockt von der Annehmlichkeit des

sonnedurchwärmten Erdreichs, auf den Boden
niedergelegt und war eingeschlafen.

Das Geräusch unserer Schritte und die laute
Stimme des alten Bauer mochten ihn getreckt

und gleichzeitig erschreckt haben; denn indem wir
jetzt dicht an ihn herangekommen waren, sah ich,

wie ein plötzliches, nervöses Zucken den dürfti-
gen, kleinen Körper erfaßte, mit hastiger Bewe-

gung hob er den Kopf von den darunter gelegten
Armen empor, im nächsten Augenblick hatte er
den Boden verloren und rollte den Abhang des

Dammes hinunter. Unmittelbar an der Stelle,
wo dies geschah, befand sich eins der erwähnten
Gestrüppe, in welchem das Wasser, freilich in
nicht mehr beträchtlicher Höhe, stand.

Der alte Rektor stieß einen halbunterdrück-
ten Schreckensruf aus und sprang mit zwei,
drei Sätzen den Abhang hinunter, dem Kinde
nach. Im Augenblick, da Letzteres beinahe das
Wasser berührte, hatte er es erfaßt und riß es

mit krampfhaftem Griffe vom Boden empor.
Sobald der Knabe, der von dem plötzlichen Vor-
gange wie betäubt war, zur Besinnung kam,
fing er kläglich zu schreien an. Der Alte setzte

ihn auf seinen linken Arm und ließ ihn reiten,
und während er langsam die Böschung mit ihm
heraufkletterte, zog er sein Taschentuch und
wischte dem Kinde die Erde aus den Haaren und
dem Geficht. Der Knabe, der von Natur schwäch-
lich zu sein schien und der nun erst ganz zu dem

Bewußtsein gelangte, daß etwas Besonderes mit
ihm vorgegangen war, fing naturgemäß immer
lauter zu schreien an, und nun lief der alte
Mann Wohl fünf Minuten lang mit ihm den
Damm auf und ab, indem er ihn hätschelte, ihm
gut zuredete und tausend Possen mit ihm trieb.
Endlich war sein Ziel erreicht, und als er ihn zur
Erde setzte, lachte der Kleine vergnügt wie ein
Kobold.

Alles dieses war unendlich drollig und zugleich
rührend anzusehen. Um ein letztes Pflaster auf
den erlittenen Schreck zu legen, griff der alte

uch: Der Letzte.

Rektor in die Tasche und holte ein Fünfpfennig-
stück hervor. „Aber Dich nie wieder so dicht am
Wasser auf die Erde legen und einschlafen! Ver-
standen?" sagte er, indem er dem Kinde das
Geldstück vor die Augen hielt.

Ob diese Mahnung allzu aufmerksame Ohren
fand, möchte ich bezweifeln; denn sobald der
Knabe die Münze in seiner Hand fühlte, drehte
er kurz um und schoß wie die Kugel aus dem

Lause vom Damme herab auf seine Mutter zu,
indem er seinen Reichtum in der hoch erhobenen
Rechten über dem Kopfe schwang. Wir blickten
ihm nach, und unwillkürlich mußte ich lachen,
als ich sah, welch' überschwengliche Freude sich in
der hastigen Bewegung der laufenden kleinen
Beine ausdrückte.

„Gebt doch besser Acht auf Euer Kind," rief
der alte Bauer mit erhobener Stimme der Frau
zu, die unterdessen, ohne von den Vorgängen
auf dem Damme Notiz zu nehmen, an ihren
Kartoffeln weiter gearbeitet hatte. „Euer
Junge wäre um ein Haar ins Wasser gefallen,"
fuhr er fort, als sie jetzt, durch das Freudenge-
schrei des Kleinen aufmerksam gemacht, den

Kopf erhob. Was der Knabe ihr erzählte, konn-
ten wir nicht verstehen, indessen war der Ein-
druck nur ein geringer, denn sie blickte noch ein-
mal flüchtig, mit einem schnellen Kopfnicken zu
uns herauf, bedeutete ihren Jungen, sich bei ihr
zu halten und kehrte zu ihrer Beschäftigung zu-
rück.

„So sind diese Menschen," sagte der Rektor,
indem er den Hut abnahm und sich den Schweiß
von der Stirn wischte; „erst wenn sie die Kinder
verlieren, merken sie, daß sie ein Kleinod beses-

sen haben, das von selber leuchtend ihre Armut
mit Licht erfüllte."

„Glauben Sie aber wirklich," fragte ich, „daß
das Kind hätte Schaden nehmen können? Das
Wasser steht so niedrig, daß ein kaltes Bad, mei-
ner Meinung nach, das Äußerste gewesen wäre,
was ihm hätte begegnen können."

„Sie haben recht," erwiderte er, indem er auf
den Tümpel niederblickte; „ich sehe erst jetzt, daß
ich mich unnötig aufgeregt habe — es muß daher
gekommen sein, daß es gerade an dieser Stelle
hier geschah."

„Wieso gerade an dieser Stelle?" fragte ich

überrascht. Er antwortete nicht, und an dem

starren Blick, mit dem er in die Tiefe schaute,

gewahrte ich, wie irgend eine Erinnerung von
dort unten emporstieg und ihn mit ihrem träu-
merischen Netze umflocht.



©raft bon SBilbert&rudE) : Set 2e|te. 325

„28ag ift an biefer ©telle?" fragte ich noch

einmal, „ift fie buret) ein Befonbexeg ©xeignig
gegeictjnet?" Sh muffte eg getroffen tjaBen,
benn er richtete bag $auf)t auf unb fat) mir mit
einem tjei^en Slicf in bie Slugen.

,,©ie tjaBen eine ©rïlârung bon mir üer=

langt," fagte er mit feierlichem Sone, „ïneêîjalB
ich mid) 3" Ben ®inbexn nieberBeuge, ihre
©hmergen erforfetje unb ihre Sränen troefne —
ich hä6e ^sïjrtert eine h<mr allgemeine SBorte er=

toibert, bie ©rïlârung tear nur h<*IB, morgen
fotlen @ie bie gange haben — morgen," toieber=

holte er träumerifh. ©r brüefte mir bie $anb,
unb ich fah ihn, nachbenïlich gefenïten $auf)te§,
gtoifhen ben Käufern ber ©tabt berfhtoinben.

Sllg toix ung am näctjften Sage trafen, er=

gät)Ite mir ber alte ffteïtor golgenbeg:
,,©g ift eine fReiïje bon fahren heb/ äfö gu

bem Slrtitterieregiment, toelheg hex in ©axni=
fon ftetjt, ein ^augtmann berfeigt tourbe, ber

aug bem SBeften Seutfhïanbg ïam,
„Sex fchtoarge gpauBtmann", unter bem Sto=

mert ging er Bei ben ©olbaten unb bem 23oIïe,

unb toenn man ihn fatj, berftanb man bie Se=

geichnung. Sltteê an ihm toar finfter unb
fhtoarg. Sunïteg ipaugthaar unb ein lang toal=

lenber Saxt bon gleicher §ax6e umrahmten bag

toettergeBräunte ©efiefft, aug bem bie Slugen
unter Bufhigen Sxauen hetüorfhauten, bagu
ïam bie bunïelBIaue SIxtillexieunifoxm, mit bem

fchtoargen ©ammet an fragen unb Sftütge, bie

feine ^ünengeftalt umfhlojf.
©g toar an einem SBintexnahmittage, alg

ich ihn gum erften SRate fat), unb ich toerbe nie

bergeffen, toie ex gleich einem gxoffen, bunïlen
©chatten an mix boxüBex unb buxh ben toeiff

teuhtenben ©hnee bahinfhxitt. Sh muff ein

feïjr bexbitigteg ©efidft gemäht tjaBen, benn er

ftreifte mich mit einem flüchtigen SSIicCe, unb ba=

buxh Beïarn ih ©elegentjeit, fein ©efidft gu er=

ïennen. SBenn ih je ein büftereg 3Renfhenant=
liig gefehen h<H>e, fo toar eg biefeg, ©r toar nicht
hart, nictjt aBftoffenb, niht einmal ftreng, aBer

boit erbrüefenbem ©mfte; bag ©efidjt eineg

SJtanneg, ber fih Hat getoorben ift, baff bag

©hicïfat ihm alg geinb gegenüBerfteht, unb ber

ben unerbittlichen ®ampf aufgenommen hat/
um ihn burhgufühxen Big an bag ©ttbe. Stugen,
bie nie geiaht hatten, ein SJÎunb, ber niht gum
©Brechen gefefjaffen gu fein fhien. ©einem
Pufferen entfBxah, nah Stïlem, toag ih hötte,
fein innexeg SBefen, ex toar itngefBtähig, nnge=

fellig, unb häufte einfflm in feiner SBohinurtg, bie

er fih hter in ber Soxftabt, in ber Stahe ber ©ial=
lungen feiner Batterie, gemietet hatte. Sie
Sßo'hnung toar biel geräumiger, alg ein ©ingel=
ner fie für fih Braucht, unb bie SBiffBegier ber

StahBaxn, toelhe bie ©eftalt beg fdftoaxgen
§auBtmanng emfig, toie ein Sienenfhtoarm bie

Slume, umïreifte, hatte benn auh Balb hexaug=
Beïommen, baff er ein SRann mit gtau unb
lîinbexn toar unb bah er feine gamilie nahform
men laffen toürbe, foBalb er fih am ©rte einge=

rihtet hätte.
Siefe erfte Stahriht erhielt Balb eine S3exih=

tigung burh eine gtoeite: bie grau leBte niht
mehr. Sßann fie geftorfien toar, fonnte man
niht erfahren, aber bah fie geftorBen toar, bag

ftanb feft. ©ottlieB Sänfh, ber Surfhe beg

§auBtmanng, ber feinem $errn Beim ©inrihten
ber SBohnung Behüflih toar, hatte gefehen, toie

bexfelBe üBer bem ©hxeiBtifhe in feiner 2Bohn=

ftube ein S9ilb aufgehängt hatte, eine 5ßhoto=

graBhie in fhtoaxgem ©BenhoIg=fftahmen, mit
einem fhtoaxgen ^xeuge in ber Sftitte barüBex,
bag Silb einer grau.

„Sie muh aBer 'mal fhön getoefen fein!"
hatte ©ottlieB Sänfh ber laufcfjenben Sßortierg=

frau anbertxaut, buxh toelhe bie Nachrichten
üBer ben ^auBtmann fih bann toeitex t>erBrei=

teten. Slug einem guttexal, „gang bon fhtoar=
gern ©ammet," hätte ber $err ^auBtmann bag
Stilb „borgeholt", unb jebegmal, toenn ex bom
Sienft nah $aufe ïâme, fähe ex nah bem Silbe
hin, unb SIBenbg, toenn er fih bie SarnBe auf
ben Sifh feigen liehe, xücWe er fie fo, bah bag

ßiht gerabe barauf fiele Xtnb eineg SIBenbg,
alg er feinem $errn toie getoöhnlih bag SIBenb=

effen guBereitete, ba hätte biefer, ber toieber bor
bem ©hxeiBtifhe faff, fih nah ihm umgebreht
unb gefragt, oB er mit ^inbern umgugehen bex=

ftänbe? Unb alg er barauf niht getoujft, toag

er fagen füllte, hätte ber $exr IpauBtmann toei=

ter gefragt, oB er Einher gern hätte? Xlnb alg
ex barauf geanttoortet IfaBe: „jatooll, bie ïônnte
er fehr fut leiben," ba hätte ber iperr £>auBt=

mann mit bem ®oBfe genieft unb bann fo bag

Silb angefehen unb gefagt, bie Einher hätten
ïeine SRutter mehr, unb eine Befonbere 3Barte=

fxait angunehmen, bag fei fehr teuer, unb bag

Bähte ihm auh niht, unb barum tooHte er'g
guerft mal fo- bexfuhen. Unb bann toäre ber

^auBtmann aufgeftanben unb in ber ©tuBe hin
unb het gegangen, fo lange Big ber See gang
ïalt getoorben toäre, unb alg ex nah einer Sßeile

gefragt hätte, oB ber iperx ipauBtmann bicl=
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„Was ist an dieser Stelle?" fragte ich noch

einmal, „ist sie durch ein besonderes Ereignis
gezeichnet?" Ich mußte es getroffen haben,
denn er richtete das Haupt auf und sah mir mit
einem heißen Blick in die Augen.

„Sie haben eine Erklärung von mir ver-
langt," sagte er mit feierlichem Tone, „weshalb
ich mich zu den Kindern niederbeuge, ihre
Schmerzelt erforsche und ihre Tränen trockne —
ich habe Ihnen eine paar allgemeine Worte er-
widert, die Erklärung war nur halb, morgen
sollen Sie die ganze haben — morgen," wieder-
holte er träumerisch. Er drückte mir die Hand,
und ich sah ihn, nachdenklich gesenkten Hauptes,
zwischen den Häusern der Stadt verschwinden.

AIs wir uns am nächsten Tage trafen, er-
zählte mir der alte Rektor Folgendes:

„Es ist eine Reihe von Jahren her, als zu
dem Artillerieregiment, welches hier in Garni-
son steht, ein Hauptmann versetzt wurde, der

aus dem Westen Deutschlands kam.

„Der schwarze Hauptmann", unter dem Na-
men ging er bei den Soldaten und dem Volke,
und wenn man ihn sah, verstand man die Be-
Zeichnung. Alles an ihm war finster und
schwarz. Dunkles Haupthaar und ein lang Wal-
lender Bart von gleicher Farbe umrahmten das

wettergebräunte Gesicht, aus dem die Augen
unter buschigen Brauen hervorschauten, dazu
kam die dunkelblaue Artillerieuniform, mit dem

schwarzen Sammet an Kragen und Mütze, die

seine Hünengestalt umschloß.
Es war an einem Winternachmittage, als

ich ihn zum ersten Male sah, und ich werde nie

vergessen, wie er gleich einem großen, dunklen
Schatten an mir vorüber und durch den weiß
leuchtenden Schnee dahinschritt. Ich muß ein

sehr verdutztes Gesicht gemacht haben, denn er

streifte mich mit einem flüchtigen Blicke, und da-

durch bekam ich Gelegenheit, sein Gesicht zu er-
kennen. Wenn ich je ein düsteres Menschenant-
litz gesehen habe, so war es dieses. Er war nicht
hart, nicht abstoßend, nicht einmal streng, aber

von erdrückendem Ernste; das Gesicht eines

Mannes, der sich klar geworden ist, daß das

Schicksal ihm als Feind gegenübersteht, und der

den unerbittlichen Kampf aufgenommen hat,
um ihn durchzuführen bis an das Ende. Augen,
die nie gelacht hatten, ein Mund, der nicht zum
Sprechen geschaffen zu sein schien. Seinem
Äußeren entsprach, nach Allem, was ich hörte,
sein inneres Wesen, er war ungesprächig, unge-
sellig, und hauste einsam in seiner Wohnung, die

er sich hier in der Vorstadt, in der Nähe der Stal-
lungen seiner Batterie, gemietet hatte. Die
Wohnung war viel geräumiger, als ein Einzel-
ner sie für sich braucht, und die Wißbegier der

Nachbarn, welche die Gestalt des schwarzen
Hauptmanns emsig, wie ein Bienenschwarm die

Blume, umkreiste, hatte denn auch bald heraus-
bekommen, daß er ein Mann mit Frau und
Kindern war und daß er seine Familie nachkam-
men lassen würde, sobald er sich am Orte einge-
richtet hätte.

Diese erste Nachricht erhielt bald eine Berich-
tigung durch eine zweite: die Frau lebte nicht
mehr. Wann sie gestorben war, konnte man
nicht erfahren, aber daß sie gestorben war, das
stand fest. Gottlieb Bänsch, der Bursche des

Hauptmanns, der seinem Herrn beim Einrichten
der Wohnung behilflich war, hatte gesehen, wie
derselbe über dem Schreibtische in seiner Wohn-
stube ein Bild aufgehängt hatte, eine Photo-
graphie in schwarzem Ebenholz-Rahmen, mit
einem schwarzen Kreuze in der Mitte darüber,
das Bild einer Frau.

„Die muß aber 'mal schön gewesen sein!"
hatte Gottlieb Bänsch der lauschenden Portiers-
frau anvertraut, durch welche die Nachrichten
über den Hauptmann sich dann weiter verbrei-
teten. Aus einem Futteral, „ganz von schwar-

zem Sammet," hätte der Herr Hauptmann das
Bild „vorgeholt", und jedesmal, wenn er vom
Dienst nach Hause käme, sähe er nach dem Bilde
hin, und Abends, wenn er sich die Lampe auf
den Tisch setzen ließe, rückte er sie so, daß das
Licht gerade darauf fiele Und eines Abends,
als er seinem Herrn wie gewöhnlich das Abend-
essen zubereitete, da hätte dieser, der wieder vor
dem Schreibtische saß, sich nach ihm umgedreht
und gefragt, ob er mit Kindern umzugehen ver-
stände? Und als er daraus nicht gewußt, was
er sagen sollte, hätte der Herr Hauptmann wei-
ter gefragt, ob er Kinder gern hätte? Und als
er darauf geantwortet habe: „jawoll, die könnte
er sehr jut leiden," da hätte der Herr Haupt-
mann mit dem Kopfe genickt und dann so das
Bild angesehen und gesagt, die Kinder hätten
keine Mutter mehr, und eine besondere Warte-
frau anzunehmen, das sei sehr teuer, und das

paßte ihm auch nicht, und darum wollte er's
zuerst mal sa versuchen. Und dann wäre der

Hauptmann aufgestanden und in der Stube hin
und her gegangen, so lange bis der Tee ganz
kalt geworden wäre, und als er nach einer Weile
gefragt hätte, ab der Herr Hauptmann viel-
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leicht See gu trin'Ben Befohlen? ba märe er ftepen
geblieben unb eg B)ätte auggefepen, alg oB er jept
erft merïte, baff ber Sturfcpe nod) baftanb, unb
Bjätte gejagt: „ad) ja — gel)' nur git Stett" unb
pätte iprn eine Qigarre gejcpentt, ©ottlieB
Sänfdj mar gufrieben mit feinem |jerrn, „man
pätte eg gang gut Bei iprn," meinte er. —

®iefer Slnficffit, baff er gut fein rnüffte, fd)Iojj
jicÉ) nacp beut, Ina» fie geport Batte, audj bie 5ßor=

tiergfrau an, itnb baff er feine junge fcpöne

grau berloren patte unb folcpen Kummer um
fie litt, bag erregte tfjr Mitgefûpl. .Sspbe ener»

gifdje gunge forgte bafür, bie empfangenen
SBadjridjten Bei ber StadjBarfdjaft in Umlauf gu
feigen unb au ©teile ber ftaunenben Neugier, bie

bem einfamen Manne Bigper gefolgt mar, trat
bie mitleibige Sdjeu, bie man bem ilngliitf ent»

gegenBringt. Mit Spannung erioartete man
bie SInfunft feiner Einher.

®er fdjmarge Hauptmann patte fid) gu ©ott»
lieB Stänfdj bapin geäujfert, baff er felBff bie Mn=
ber aBpoIen mürbe, baff er bagu aber ben grüp=
ling aBmarten mollte, benn ber Sßinter fei pier
gu Sanbe fepr fait, unb fie mären in iprer £>ei=

mat an foldje Spalte nidjt getoöpnt. ®ieje Sîadj»

ricpt bermeprte bag gntereffe; man mad)te fidj
im ©eifte ein Stilb bon ben Meinen, bie in
einem Sanbe geboren maren, mo eg fo biel mär»

mer mar unb baper fo Biel fcpöner fein muffte,
unb man lobte ben ernften Mann, ber fo biel
(Sorgfalt für bie garten ©efdjöpfe geigte. ®er
grüpling fam, ber Hauptmann reifte etrteg Sa»,

geg mit ber ©ifenBapn aB, unb mieber einige
Sage fpäter Begab fiep ©ottlieB Stönjd) an einem
borper Beftimmten SIBenbe, gu fpäter Stunbe
auf ben S3aprtpof, um feinen Iperrn gu empfan»
gert. SMb barauf, alg eg fdjon gang bunfel
mar, raffelte eine gefcploffene Shttfcpe an bem

einfamen Ipaufe. bor, ©ottlieB. Stänfd) fepbang
fiep bom Söocfe unb öffnete ben Sdplag beg SBa»

geng, aug beffen gutterm er ein ißäcBcpen peraug»
poB, bag, menu man eg genauer Betradjtet pätte,
fid) alg ein fdjlafenbeg Mnb perauggeftetlt paBen
mürbe. ®ann famen gbei fteine 33eindjen unb
naip biefen gbei nod) Heinere ben Sritt perab»
geflettert, nad) biefen bie lange ©eftalt beg

Ipauptmanng felBft, )neld)er ein gleicpeg 5fßäcB=

epen mie ©ottlieB Stanfcp im Sinne trug, bie

.(paugtür öffnete fid) unb fcploff fid) mieber —
ber fdjmarge Hauptmann mar mit feinen bier
Mnbern eingeriidt.

Unb fiepe ba — am nädjften Sage, alg eg

peller, mariner, förmiger Mittag mar, ba gefepap

ein Sßunber, ein polbeg, lieblicpeg SBunber; bie

Sür an beg ^auptmann.g Ipaitje ging auf, unb
peraug Barnen bier ®näBIein, eitteg immer etmag
Heiner alg bag attbere, mie Drgelpfeifdjen, bier
entgüdenbe, reigenbe, Heine ©efdjöpfe. Sin ber

©djmelle ber Ipaugtür patteir fie bag erfte tpin»
bernig gu Beftepen, bentr au berfelBen ftanb bie

Sßortiergfrau, metdje Beim SlnBIicB ber bier Sfitrfd)»
d)en in lauter SBonne bie Ipänbe gufammenfcplug
unb fie nidjt eper borüöer lieff, Big fie jebem
eingelnen berfelBen palB tot ge'Bitjft patte.

®ann Barn ©ottlieB Stänfdj, ber gum erften
Male feineg SImteg alg Mnberfrau martete unb
beffen guteg, eprlicpeg ©eficpt bor Vergnügen
unb ©ifer gang rot mar. „®ie reine Mutter —
jar nifept bom Sfater, aBer aucp rein jar nifdjt,"
jagte er üBer bie Einher pinmeg gu ber Ißortierg»
frau, bie noep immer am Stoben fniete unb fidj
bor ©rftaunen niept gu laffen muffte, ©r orbnete
feine.'Heine Kolonne, inbem er bag jüngfte ber
Einher auf feinen linïen SIrm, bag gmeitjüngfte
an feine reepte Ipanb ttapm, bie Beiben älteften
MtaBen, bon fieBen unb bon fedjg gapren, fajf»
ten fiep gegenfeitig an ber $anb unb jdjritten
boraug. Mit Heinen trippelnben Sdjritten Ba»

men fie üBer bie (Straffe perü'Ber, ben ®amm
perauf, bon ©ottlieB Stänfcp geten'Bt, ber ipnen
brtrd) tüie „nu linBg lang" unb „fo —
nu jrabe aug" bie fftieptung beg Söegeg angaB,
unb fo Begegnete idj ipnen an jenem erften
Sage."

®er SteBtor fdjmieg unb mifepte fiep bag ©e=

fidjt — mar eg ber Sdjmeif), ben er trodnete?
id) glauBe nidjt,

„Söie biele $fapre," fupr er nad) langer ißaufe
fort, „finb pingegangen feitbem, mie oft pat bie

Sonne ipren Stogengang bom Morgen gum
SIBenb über ben Samm pin BefdjrieBen, unb im»

mer, fo lange eg per ift, paBe id) ein ©efi'tpl, alg

fei eine Seere, ein bunBIer, nidjt gu erpeHenber
glecB an ber Stelle geblieben, mo iip bie Mrtber
bamalg jap unb nun nidjt mepr fepe. ®er gded,
icp meiff mopl, ift in meinem eigenen fganern,
benn id) Bann bag fiiept nidjt bergeffen, bag in
mir aufging, alg icp fie langfam baperBommen
jap, biefe biere, mit ipren langen, Blonben, im
Ieid)ten SBinbe flatternben SocBen, mit ben gro»
pen, ftraplenb Blauen Slrtgen, bie fidj ftaunenb
auf bie neue SBelt ringgumper unb auf bie frem»
ben Menfcpen richteten, bie an ipnen boriiBer»
eilten. ®iefe Sicptgeftalten, bie Mnber beg fin»
fteren jdjmargen ^auptmanng? fgcp bermod)te
eg Baum gu faffen; benn'eg mar, alg menn man
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leicht Tee zu trinken beföhlen? da wäre er stehen

geblieben und es hätte ausgesehen, als ob er jetzt

erst merkte, daß der Bursche noch dastand, und
hätte gesagt: „ach so — geh' nur zu Bett" und
hätte ihm eine Zigarre geschenkt. Gottlieb
Bänsch war zufrieden mit seinem Herrn, „man
hätte es ganz gut bei ihm," meinte er. —

Dieser Ansicht, daß er gut sein müßte, schloß

sich nach dem, was sie gehört hatte, auch die Por-
tiersfrau an, und daß er seine junge schöne

Frau verloren hatte und solchen Kummer um
sie litt, das erregte ihr Mitgefühl. Ihre euer-
gische Zunge sorgte dafür, die empfangeneil
Nachrichten bei der Nachbarschaft in Umlauf zu
setzen und an Stelle der staunenden Ncugier, die

dem einsamen Manne bisher gefolgt war, trat
die mitleidige Scheu, die man dem Unglück ent-

gegenbringt. Mit Spannung erwartete man
die Ankunft seiner Kinder.

Der schwarze Hauptmann hatte sich zu Gott-
lieb Bänsch dahin geäußert, daß er selbst die Kin-
der abholen würde, daß er dazu aber den Früh-
ling abwarten wollte, denn der Winter sei hier
zu Lande sehr kalt, und sie wären in ihrer Hei-
mat an solche Kälte nicht gewöhnt. Diese Nach-
richt vermehrte das Interesse; man machte sich

im Geiste ein Bild von den Kleinen, die ill
einem Lande geboren waren, wo es so viel wär-
mer war und daher so viel schöner sein mußte,
und man lobte den ernsten Mann, der so viel
Sorgfalt für die zarten Geschöpfe zeigte. Der
Frühling kam, der Hauptmann reiste eines Ta-,
ges mit der Eisenbahn ab, und wieder einige
Tage später begab sich Gottlieb Bänsch an einem
vorher bestimmten Abende, zu später Stunde
auf den Bahnhof, um seinen Herrn zu empfan-
gen. Bald darauf, als es schon ganz dunkel
war, rasselte eine geschlossene Kutsche an dem

einsamen Hause, vor, Gottlieb Bänsch schwang
sich vom Bocke und öffnete den Schlag des Wa-
gens, aus dessen Jnnerm er ein Päckchen heraus-
hob, das, wenn man es genauer betrachtet hätte,
sich als ein schlafendes Kind herausgestellt haben
würde. Dann kamen zwei kleine Beinchen und
nach diesen zwei noch kleinere den Tritt herab-
geklettert, nach diesen die lange Gestalt des

Hauptmanns selbst, welcher ein gleiches Päck-
chen wie Gottlieb Bänsch im Arme trug, die

Haustür öffnete sich und schloß sich wieder —
der schwarze Hauptmann war mit seinen vier
Kindern eingerückt.

Und siehe da — am nächsten Tage, als es

Heller, warmer, sonniger Mittag war, da geschah

ein Wunder, ein holdes, liebliches Wunder; die

Tür an des Hauptmanns Hause ging auf, und
heraus kamen vier Knäblein, eines immer etwas
kleiner als das andere, wie Orgelpfeifchcn, vier
entzückende, reizende, kleine Geschöpfe. An der

Schwelle der Haustür hatten sie das erste Hin-
dernis zu bestehen, denn an derselben stand die

Portiersfrau, welche beim Anblick der vier Bürsch-
chen in lauter Wonne die Hände zusammenschlug
und sie nicht eher vorüber ließ, bis sie jedem
einzelnen derselben halb tot geküßt hatte.

Dann kam Gottlieb Bänsch, der zum ersten
Male seines Amtes als Kinderfrau wartete und
dessen gutes, ehrliches Gesicht vor Vergnügen
und Eifer ganz rot war. „Die reine Mutter —
jar nischt vom Vater, aber auch rein jar nischt,"
sagte er über die Kinder hinweg zu der Portiers-
frau, die noch immer am Boden kniete und sich

vor Erstaunen nicht zu lassen wußte. Er ordnete
seine, kleine Kolonne, indem er das jüngste der
Kinder auf seinen linken Arm, das zweitjüngste
an seine rechte Hand nahm, die beiden ältesten
Knaben, von sieben und von sechs Jahren, faß-
ten sich gegenseitig an der Hand und schritten
voraus. Mit kleinen trippelnden Schritten ka-

men sie über die Straße herüber, den Damm
herauf, von Gottlieb Bänsch gelenkt, der ihnen
durch Zurufe wie „nu links lang" und „so —
nu jrade aus" die Richtung des Weges angab,
und so begegnete ich ihnen an jenem ersten

Tage."
Der Rektor schwieg und wischte sich das Ge-

ficht — war es der Schweiß, den er trocknete?
ich glaube nicht.

„Wie viele Jahre," fuhr er nach langer Pause
fort, „sind hingegangen seitdem, wie oft hat die

Sonne ihren Bogengang vom Morgen zum
Abend über den Damin hin beschrieben, und im-
mer, so lange es her ist, habe ich ein Gefühl, als
sei eine Leere, ein dunkler, nicht zu erhellender
Fleck an der Stelle geblieben, wo ich die Kinder
damals sah und nun nicht mehr sehe. Der Fleck,
ich weiß wohl, ist in meinem eigenen Innern,
denn ich kann das Licht nicht vergessen, das in
mir aufging, als ich sie langsam daherkommen
sah, diese viere, mit ihren langen, blonden, im
leichten Winde flatternden Locken, mit den gro-
ßen, strahlend blauen Augen, die sich staunend
auf die neue Welt ringsumher und auf die frem-
den Menschen richteten, die an ihnen vorüber-
eilten. Diese Lichtgestalten, die Kinder des fin-
fteren schwarzen Hauptmanns? Ich vermochte
es kaum zu fassen; denn es war, als wenn man
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auê einem alten, biirren ©tamme, ben man für
abgeftorben unb tot gehalten £)at, füöhtidj fri=
fdjeë, buftenbeê ©ritn herborbredfen fatfe. 3<h

blieb bor ihnen fteljen, unb bie beiben boram
fd)reitenben Knaben fasert ben fremben SJtann,

ber iljnen ben 28eg berfperrte, fcf)ü<htern unb

ängftlid) an.
„2Bie tjeifft ®u benn?" fragte icE) ben SIte=

ften, unb nad) einigem Sögeln ermiberte er, in=

beut er mir grofj inë ©efidft fatn „©brmtnb";
er fprad) etmaê ben breiten ©iateït feiner £ei=

mat, fo baff fein Staute fic£) in bem Heilten SJtunbe

mie „©ebrnunb" anhörte, unb baë Hang unenb=

lief) reigenb unb pbfd). 3d) manbte mid) mit
ber gleichen fffrage nn ben Qmeiten; biefer aber

fdfmiegte fid), ohne gu antmorten, ängftlid) an
ben Sruber. ®er Heine ©bmunb fat) erft ben

berlegenen Skuber unb bann mid) an unb mit
einem aÜerliebften Sadfen fagte er fobann: „$er=
mann fieifft er," maê in feinem SKunbe mieber

mie „£eermann" Hang, ©r flaute mid) feigt

gang fröhlich mit ben offenen Stugen an unb

fcljien feine tngfttidffeit bergeffen gu haben. „So
gebt mir einmal ©ure. )panb," fagte icf) — unb
bie beiben Keinen redeten ipänbe bereinigten fid)

in ber meinigen.
„SBir toerben gute $reunbe merben, nicht

matjr?" fagte id), inbem icf) mid) tief gu ben

Knaben nieberbeugte. ©er Heine ©bmunb nidte
mir mit feinem btonben Sodenfofife energifd) gu,

baë $ermännd)en täd)ette mid) fanft an.
3d) manbte mid) gu ben beiben jüngften,

toetdje brei unb biet 3ob)te gafften mochten. ,,©aë

ift ber ©eorg", erHarte bet Heine ©bmunb, ber

mit mir gu feinem SSrüberdjen fjerangetreten

luar, inbem er bie erfte ©Übe beë Stamenë be=

tonte, unb er geigte auf ben steinen, metd)en ber

Sutfdfe an ber $anb führte. ©aë linïe $änb=
djen beë tinbeë fjing in ber großen, feineren
)panb beë ©otbaten, unb mit einer ©orgfalt, atë

fürchtete er bie garten ginger gut gerbredjen, hielt
©ottlieb aSänfdj bie Heine $anb gefafft. „lXnb
baë ift ber Heine fDtoriig," fagte ©brnunbë tiefte

©timme, atë mir enblid) bor bem Äcrtclfen ftan?

ben, baë auf beë Surfdfen tinïem Sinne faff.

3d) rooftte feine tpanb ergreifen, aber baë ®inb

mürbe ängftlid) unb fdflang beibe Sinne um ben

ijpatê beë Söurfdjen, fo bafg fein Heineë ©efidft
bid)t an ben SSopf beë ßehteren ftcf» brüdte.

©otttieb töänfd) ladjte über fein breitet?, gut*

mûtigeë ©efid)t. „3ieb bod) £>änb<hen," fagte

er, „fo fieb bodj £änbdjen;" aber feine ©rmat)=

nung moCtte iticïjt redit fruchten.
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„@r ift nod) fo Hein — er fürchtet fid) nod),"
erfiärte mir ©bmunb, um bie ltnbet)üflid)feit
beë Heinen Skuberë gu entfdplbigen. ©r fd)ien
fid) feiner SSürbe unb 3Serpftid)tung atë ,,©röfe=

ter" bollfommen bemufft, unb id) muffte hergtid)

lachen.

„llnb ®u atfo," manbte idj mid) mieber an
it)n, „®u bift ber groffe ©bmunb?" ®er Sînabe

febaute mit ben Hugen fd)önen Stugen fo fröhlich

gu mir emipor, baf) id) mid) nid)t enthalten
tonnte, ihn unter ben SIrmen gu ergreifen, Ipd)
in bie Suft gu fcfjmen'fen unb einen hergtjaften
@ujf auf baë btütjenbe ©efidft gu brücten. ©o=

balb id) it)n loieber gur ©rbe gefegt unb er fief)

baê $ittetd)en gitrei^t gerüdt fjatte, fc^off er

einige ©dfritte borauë, unb id) fat), mie er an ber

étante beê ©ammeê fid) nieberbeugte unb etmaê

auë ber ©rbe raufte. ©leid) barauf tarn er gu=

rüd, inbem er mir ein eben aufgebrochene^ SSeit=

dien entgegenhielt.

„©oit ba§ für mid) fein?" fragte ich, unb ba§

tiebenêmûrbige Stinb nidte mir ftumm gu rtub
errötete täcfjelnb, mälfrenb idi bie 23Iume au§ fei=

neu, bon ber aufgemüt)Iten ©rbe braun gefärb=

ten Ringern nalfm.
3e^t bjatte aud) ba§ ^ermünndfen 2Rut ge=

fa^t unb tarn gu mir tjetan. -

„Sütte, mid) aud) fliegen taffen," rief e§, unb

fo mufgte e§ benn aud) emfmrgefdimungen mer=

ben, unb atë ber ©eorg unb ber Heine tKorit)
baë Sküberdfen fo luftig- emfmrflattern fatjen,
fingen fie an, bor ©ntgüden gu treifdien, unb
eë mar ein Samt bon lauter ©lüd unb ©etig=

teit.
„Sta nu fagt abfee unb baute od) fdjeen," er»

malmte ©otttieb S3anfd), metdfer atë. äinberfüh»

rer unb ©rgiet)er bie bebeutenbften gortfihritte
machte.

©bmunb unb Hermann, ober richtiger ge?

fhrochen SRunbi unb SRärmdien — benn ein
éinb, baë man ohne gärtliche Slbtürgung beê

Sîamenë nennt, ift mie eine Sttuine, bie man nur
mit botanifdfem Satein begeidmet — iDtunbi- unb
äftönndjen atfo gogen nunmehr it)re Heinen

3ilgt)üte bom Stoffe unb machten gteidfgeitig eine

SSerbeugung nach meiner Slidjtung hin, bie fetjr
ernfthaft gemeint mar unb unenblid) broltig auës

fat), ©ann fajften fid) Seibe mieber an ber $anb,
unb mät)renb bie Heine ^aratoane fid) in 5ßeme=

gung feilte, blieb id) ftet)en unb fat) ihnen nach,

©inen Stugenbtid barauf, nad)betn fie menige

©d)ritte meiter gegangen maren, brehte tOtunbi

fid) um, SRänndjen machte eë ihm nach, unb id)
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aus einem alten, dürren Stamme, den man für
abgestorben und tot gehalten hat, plötzlich fri-
sches, duftendes Grün hervorbrechen sähe. Ich
blieb vor ihnen stehen, und die beiden voran-
schreitenden Knaben sahen den fremden Mann,
der ihnen den Weg versperrte, schüchtern und
ängstlich an.

„Wie heißt Du denn?" fragte ich den Alte-

sten, und nach einigem Zögern erwiderte er, in-
dem er mir groß ins Gesicht sah: „Edmund";
er sprach etwas den breiten Dialekt seiner Hei-

mat, so daß sein Name sich in dem kleinen Munde
wie „Eedmund" anhörte, und das klang unend-

lich reizend und hübsch. Ich wandte mich mit
der gleichen Frage an den Zweiten; dieser aber

schmiegte sich, ohne zu antworten, ängstlich an
den Bruder. Der kleine Edmund sah erst den

verlegenen Bruder und dann mich an und mit
einem allerliebsten Lachen sagte er sodann: „Her-
mann heißt er," was in seinem Munde wieder

wie „Heermann" klang. Er schaute mich jetzt

ganz fröhlich mit den offenen Augen an und

schien seine Ängstlichkeit vergessen zu haben. „So
gebt mir einmal Eure. Hand," sagte ich — und

die beiden kleinen rechten Hände vereinigten sich

in der meinigen.

„Wir werden gute Freunde werden, nicht

wahr?" sagte ich, indem ich mich tief zu den

Knaben niederbeugte. Der kleine Edmund nickte

mir mit seinem blonden Lockenkopfe energisch zu,
das Hermännchen lächelte mich sanft an.

Ich wandte mich zu den beiden jüngsten,
welche drei und vier Jahre zählen mochten. „Das
ist der Georg", erklärte der kleine Edmund, der

mit mir zu seinem Brüderchen herangetreten

war, indem er die erste Silbe des Namens be-

tonte, und er zeigte auf den Kleinen, welchen der

Bursche an der Hand führte. Das linke Händ-
chen des Kindes hing in der großen, schweren

Hand des Soldaten, und mit einer Sorgfalt, als

fürchtete er die zarten Finger zu zerbrechen, hielt
Gottlieb Bänsch die kleine Hand gefaßt. „Und
das ist der kleine Moritz," sagte Edmunds helle

Stimme, als wir endlich vor dem Kerlchen ftan-
den, das auf des Burschen linkem Arme saß.

Ich wollte seine Hand ergreifen, aber das Kind
wurde ängstlich und schlang beide Arme um den

Hals des Burschen, so daß sein kleines Gesicht

dicht an den Kopf des Letzteren sich drückte.

Gottlieb Bänsch lachte über sein breites, gut-
mütiges Gesicht. „Jieb doch Händchen," sagte

er, „so jieb doch Händchen;" aber seine Ermah-

nung wollte nicht recht fruchten.
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„Er ist noch so klein — er fürchtet sich noch,"
erklärte mir Edmund, um die Unbehilflichkeit
des kleinen Bruders zu entschuldigen. Er schien

sich seiner Würde und Verpflichtung als „Größ-
ter" vollkommen bewußt, und ich mußte herzlich

lachen.
„Und Du also," wandte ich mich wieder an

ihn, „Du bist der große Edmund?" Der Knabe

schaute mit den klugen schönen Augen so fröhlich

zu mir empor, daß ich mich nicht enthalten
konnte, ihn unter den Armen zu ergreifen, hoch

in die Luft zu schwenken und einen herzhaften
Kuß auf das blühende Gesicht zu drücken. So-
bald ich ihn wieder zur Erde gesetzt und er sich

das Kittelchen zurecht gerückt hatte, schoß er

einige Schritte voraus, und ich sah, wie er an der

Kante des Dammes sich niederbeugte und etwas
aus der Erde raufte. Gleich darauf kam er zu-
rück, indem er mir ein eben aufgebrochenes Veil-
chen entgegenhielt.

„Soll das für mich sein?" fragte ich, und das

liebenswürdige Kind nickte mir stumm zu und
errötete lächelnd, während ich die Blume aus sei-

neu, von der aufgewühlten Erde braun gefärb-
ten Fingern nahm.

Jetzt hatte auch das Hermännchen Mut ge-

saßt und kam zu mir heran.
„Bitte, mich auch fliegen lassen," rief es, und

so mußte es denn auch emporgeschwungen wer-
den, und als der Georg und der kleine Moritz
das Brüderchen so lustig emporflattern sahen,

fingen sie an, vor Entzücken zu kreischen, und
es war ein Lärm von lauter Glück und Selig-
keit.

„Na nu sagt adjee und danke och scheen," er-

mahnte Gottlieb Bänsch, welcher als. Kinderfüh-
rer und Erzieher die bedeutendsten Fortschritte
machte.

Edmund und Hermann, oder richtiger ge-

sprachen Mundi und Männchen — denn ein

Kind, das man ohne zärtliche Abkürzung des

Namens nennt, ist wie eine Blume, die man nur
mit botanischem Latein bezeichnet — Mundi und
Männchen also zogen nunmehr ihre kleinen

Filzhüte vom Kopfe und machten gleichzeitig eine

Verbeugung nach meiner Richtung hin, die sehr

ernsthaft gemeint war und unendlich drollig aus?

sah. Dann faßten sich Beide wieder lln der Hand,
und während die kleine Karawane sich in Bewe-

gung setzte, blieb ich stehen und sah ihnen nach.

Einen Augenblick darauf, nachdem sie wenige
Schritte weiter gegangen waren, drehte Mundi
sich um, Männchen machte es ihm nach, und ich
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getoatjrte an ben großen Singen, mit benen Steibe

gu mir gurüifBIicften, bafj itjnen natträgtit bag
(Staunen übet ben fremben SKann geïommen
tear, ber fo rafd^ mit itjnen ^reunbjdjaft gefttof»
fen tjatte. Sie machten toieber Setjrt unb festen
itjren SBeg fort, unb fo toie idj fie barnalg fat),
mit Seinen Schritten ben Samrn entlang trip»
foelnb, Batb eine fffrage an ©ottlieB 23anft ridj=
tenb, Balb ein ftaar Schritte laufenb, Balb toie»
ber ftetjen BleiBenb, urn bem tjotfi merftoürbigen
©eBatjren irgenb eineg Stmetterlingg gugufeljen,
fo finb fie in meinem ©ebattnig geBIieBen, fo
fe£)e id) fie immer unb immer nod), öor mir tjer»
getjenb, immer toeiter üon mir fort, baff fie Hei»

ner unb Heiner toerben, toie toingige leud^tenbe
5)3ûnïtdjen, einen langen, langen SBeg, ber in bag
3enfeitg miinbet, —

©g bauerte rridjt att Sage, fo tourte bie

gange Stabt, tueld)' nieblite Heine SMtBurger fie
getoonnen tjatte, unb not adjt Sage toeiter, unb
bag bierBIättrige ^teeBIatt toar ber Siefiling ber

gangen Stabt. Sie grauen, bie itjnen Begegne»
ten, tjergten unb Hilten fie, bie Scanner ertoiefen
itjnen Heine ©efalligïeiten, inbem fie itjnen ben
bertorenen Salt fudjen tjalfen, ober Beim Stei»
gentaffen bon tpafnerbradjen Betjilftidj toaren.
ltnb atteg biefeg enttoicfette fit unter ben Hugen
bon ©ottlieB SSänfdj, ber in fein Stmt atg Einher»
frau immer metjr tjineintoudjg unb für bagfelBe
bie mannigfaltigften gätjigteiten, bor allem bie

Befte, ein guteg $erg, enttoidette,
©r geigte fid) äufjerft finnreit in ber @rfin=

bung unb tperftetlung bon alten mögli^en Sfnet»
fadjen, ftnitde ben ®inbern pfeifen aug £>otg
unb SMmugBIättern, madjte itjnen gebogen,
tpelme bon ©olbBafüer mit Quaften, fa bem
SJtunbi berfertigte er aug einem alten Seberrie»
men fogar ein SBetjrgetjänge unb für bagfetfie
einen tjötgernen SäfieL 37ian tonnte nic^tg 5ßof»

fiertidjereg feîjert, alg toenn er auf ber SBiefe brun»
ten, too bie Einher itjre Stiele trieben, mit ern»
ftefter SWiene biefen Sieftäftigungen oBtag, unb
bie bier Heinen Surften mit ftaunenben Éitgen
um itjn tjer ftanben, beg StugenBticfg tjarrenb, ba
bie neue ^errtidjteit fertig fein unb in itjre
£>änbe gelangen toürbe.

Sen fdjtoargen tpanfdmann fatj man Bei bie»

fen Sfoagiergärtgen niemalg mit feinen ®inbern
gufammen, unb bag fdjneïl arBeitenbe ©erütt
toar benn audi Balb mit feinem Urteile batjin
fertig, baff er fid) aug benfelBen niditg madjte.

Sdj tonnte fdjon bamatg nktjt an bie tftidjtig»
teit biefer Setjaufdung glauben ; benn Einher, bie
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bon itjrem SSater nitt geliebt toerben, feljen nic^t
fo aug, toie biefe, nidjt fo glüdlicfi unb nidjt fo
tootjt gepflegt, finb nidjt artig unb gutunlidj
gegen bie Sftenften, toie biefe toaren, tragen nidjt
fo fein unb fauBer gearbeitete ^itteKtjen, fo
jmättig fi^enbe Smutje unb Stiefelten, toie
biefe trugen, ©ang biefer Hnfidjt toar audj ©ott»
lieb Siänft, ber fit batjin äufjerte, baff ber £>err
•gaufümann „ben Sîinbern fetjr fut toäre," er
tonnte eg „man nid) fo bon fid) feBen." 3t foHte
Balb ©etegentjeit gu tieferem ©inBIid in bag tßer»
tjältnig gtoifdjen tßater unb ®inbern ertjatten;
benn alg bie gerien getommen toaren, mit beren

Sttufj bag neue Stutfemefter Begann, Hingelte
eg eineg Sageg an meiner Sür, unb alg it öff»
nete, ftanb ber fttoarge ^aufitmann babor,
Hthmbi unb SJtänndjen an ber retten unb linten
£anb fütjrenb, ©r Begrüßte mit mit gemeffener,
aBer freunbliter ^öflitteit, unb toätjrenb toir
am Sifte SHaig natjmen, teilte er mir mit einer
tiefen Stafffüntme feinen SBunft mit, „feine
Beiben 3ungen" in bie tßorftute aufgenommen
gu feljen.

„Sie tjaBen fo frütj itjre SJiutter berloren,"
fagte er, „unb idj Bjabe nidjt bie genügenbe geit,
mid) fo mit itjnen gu Beftäftigen, toie it motte."

Unterbeffen tjatten fit bie Beiben Knaben in
bem gimmer umgefetjen unb toätjrenb ber Heine
^ermann träumerift am genfter lehnte unb
tjinaugBIidte, ftubierte ©bmunb mit größtem
©ifer bie Sitel ber Stüter, bie in meinem 3te»

fiofitorium aufgeftettt toaren.
„töerftetjft bu benn, toag tjier fteïjt?" fragte

it, inbem it tjerantrat unb ein Stut tjerafi»
naljm. „Sieg mir bag einmal," unb it tjiett
itjm ben Sitel beg Stuteg tjin.

„Sanielg SetjrBut ber ©eografüjie," lag er,
otjne gu ftoden.

„SBeiftt bu benn, toag ©eografitjie ift?"
forftte it toeiter.

„© e o g r a f) I) i e ober © r b B e f t r e i
B u n g," fdjnurrte bag Stürftt^" toie ein Utjr»
toert Berunter.

„Sietj, fietj," fagte it tadjenb, „bu Bift ja
fdjon ein gang gelehrter Heiner fDîann," urtb
mein Stlid fiel auf ben Jpaujdmann, beffeu
Stugen auf bem Knaben rutjten. 3t tourte
filötgtit, tooran id) toar; benn an ber fdjtoeigen»
ben ©tut biefer Stugen erfannte it, mit toelf
leibenftafttiter ©einalt bie Seele beg Sftcmneg
ben Knaben umftloffen tjiett. Sag Heine ©ja»
men, bag it mit letzterem angeftettt, Bjatte ben
SSater offenbar tief erregt alg ben Knaben felBft;
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gewahrte an den großen Augen, mit denen Beide

zu mir zurückblickten, daß ihnen nachträglich das
Staunen über den fremden Mann gekommen
war, der so rasch mit ihnen Freundschaft geschlos-

sen hatte. Sie machten wieder Kehrt und setzten

ihren Weg fort, und so wie ich sie damals sah,
mit kleinen Schritten den Damm entlang trip-
pelnd, bald eine Frage an Gottlieb Bänsch rich-
tend, bald ein paar Schritte laufend, bald wie-
der stehen bleibend, um dem höchst merkwürdigen
Gebahren irgend eines Schmetterlings zuzusehen,
so sind sie in meinem Gedächtnis geblieben, so

sehe ich sie immer und immer noch, vor mir her-
gehend, immer weiter von mir fort, daß sie klei-
ner und kleiner werden, wie winzige leuchtende
Pünktchen, einen langen, langen Weg, der in das
Jenseits mündet. —

Es dauerte nicht acht Tage, so wußte die

ganze Stadt, welch' niedliche kleine Mitbürger sie

gewonnen hatte, und noch acht Tage weiter, und
das vierblättrige Kleeblatt war der Liebling der

ganzen Stadt. Die Frauen, die ihnen begegne-
ten, herzten und küßten sie, die Männer erwiesen
ihnen kleine Gefälligkeiten, indem sie ihnen den
verlorenen Ball suchen halsen, oder beim Stei-
genlassen von Papierdrachen behilflich waren.
Und alles dieses entwickelte sich unter den Augen
von Gottlieb Bänsch, der in sein Amt als Kinder-
frau immer mehr hineinwuchs und für dasselbe
die mannigfaltigsten Fähigkeiten, vor allem die

beste, ein gutes Herz, entwickelte.

Er zeigte sich äußerst sinnreich in der Erfin-
dung und Herstellung von allen möglichen Spiel-
sachen, schnitzte den Kindern Pfeifen aus Holz
und Kalmusblättern, machte ihnen Flitzbogen,
Helme von Goldpapier mit Quasten, ja dem
Mundi verfertigte er aus einem alten Lederrie-
men sogar ein Wehrgehänge und für dasselbe
einen hölzernen Säbel. Man konnte nichts Pos-
sierlicheres sehen, als wenn er auf der Wiese drun-
ten, wo die Kinder ihre Spiele trieben, mit ern-
stester Miene diesen Beschäftigungen oblag, und
die vier kleinen Burschen mit staunenden Augen
um ihn her standen, des Augenblicks harrend, da
die neue Herrlichkeit fertig sein und in ihre
Hände gelangen würde.

Den schwarzen Hauptmann sah man bei die-
sen Spaziergängen niemals mit seinen Kindern
zusammen, und das schnell arbeitende Gerücht
war denn auch bald mit seinem Urteile dahin
fertig, daß er sich aus denselben nichts machte.

Ich konnte schon damals nicht an die Richtig-
keit dieser Behauptung glauben; denn Kinder, die
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Von ihrem Vater nicht geliebt werden, sehen nicht
so aus, wie diese, nicht so glücklich und nicht so

Wohl gepflegt, sind nicht artig und zutunlich
gegen die Menschen, wie diese waren, tragen nicht
so fein und sauber gearbeitete Kittelchen, so

prächtig sitzende Schuhe und Stiefelchen, wie
diese trugen. Ganz dieser Ansicht war auch Gott-
lieb Bänsch, der sich dahin äußerte, daß der Herr
Hauptmann „den Kindern sehr jut wäre," er
könnte es „man nich so von sich jeben." Ich sollte
bald Gelegenheit zu tieferem Einblick in das Ver-
hältnis zwischen Vater und Kindern erhalten;
denn als die Ferien gekommen waren, mit deren
Schluß das neue Schulsemester begann, klingelte
es eines Tages an meiner Tür, und als ich öff-
nete, stand der schwarze Hauptmann davor,
Mundi und Männchen an der rechten und linken
Hand führend. Er begrüßte mich mit gemefsener,
aber freundlicher Höflichkeit, und während wir
am Tische Platz nahmen, teilte er mir mit einer
tiefen Baßstimme seinen Wunsch mit, „seine
beiden Jungen" in die Vorschule aufgenommen
zu sehen.

„Sie haben so früh ihre Mutter verloren,"
sagte er, „und ich habe nicht die genügende Zeit,
mich so mit ihnen zu beschäftigen, wie ich möchte."

Unterdessen hatten sich die beiden Knaben in
dem Zimmer umgesehen und während der kleine
Hermann träumerisch am Fenster lehnte und
hinausblickte, studierte Edmund mit größtem
Eifer die Titel der Bücher, die in meinem Re-
positorium aufgestellt waren.

„Verstehst du denn, was hier steht?" fragte
ich, indem ich herantrat und ein Buch herab-
nahm. „Lies mir das einmal," und ich hielt
ihm den Titel des Buches hin.

„Daniels Lehrbuch der Geographie," las er,
ohne zu stocken.

„Weißt du denn, was Geographie ist?"
forschte ich weiter.

„Geographie oder Er d beschrei -
b u n g," schnurrte das Bürschchen wie ein Uhr-
Werk herunter.

„Sieh, sieh," sagte ich lachend, „du bist ja
schon ein ganz gelehrter kleiner Mann," und
mein Blick fiel auf den Hauptmann, dessen

Augen auf dem Knaben ruhten. Ich wußte
plötzlich, woran ich war; denn an der schweigen-
den Glut dieser Augen erkannte ich, mit welch'
leidenschaftlicher Geinalt die Seele des Mannes
den Knaben umschlossen hielt. Das kleine Exa-
men, das ich mit letzterem angestellt, hatte den
Vater offenbar tief erregt als den Knaben selbst;
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ba§ ital)m id) art bent Beinahe unmerBIidfen Qit*
tern feiner Safenftüget unb an bent SInftuge fto!=

gen SäcpetnS loapr, bag fein ©efidft umfpiette,
inbent er jept bett ^naBen an fiep gog unb bie

Hanb auf feinen Blonben Stopf legte.
,,ÏBa§ toiftft bu beim einmal toerben?" fragte

id) ben kleinen.
„©in Sßrofeffor," antloortete er, unb baS

2Bort !ant loie att§ ber ipiftale geftpoffen.
„®a§ I)at er fid) einmal in ben Sopf gefept,"

fagte ber Hauptmann, unb bieSmat lädfette er
loirBtidj — e§ toar ein gtüdtidjeä Säckeln. Sßetcp'

ein ©eBäube ftolger Hoffnungen mod)te bot fei*
net (Seele aufzeigen, toaprenb er fo auf fein
Blugeê aufgetoedteê Sinb peraBfcpaute.

„Sun bu ba, Bomm' bu attd) einmal peran,"
luanbte er fid) feist an Stänncpen, ber nod) int*
nter am fünfter ftanb. ®a§ Sinb trat peran
unb fdfaute ben Sater mit feinen fanften Slugen
treutjergig an — iä) tjaBe nie einen toeicperen

Slid in Sinbeêaugen gefepen, —
„tffiaê foil bénit auê bit einmal toerben?"

fragte ber Hauptmann, unb ber ®on feiner
Stimme Hang etloag Barfcper.

Stänndjen fap ben Sruber an.
,,8tud) ein Sbofeffor," fagte er mit feiner

bünnen Keinen Stimme.
Stunbi ladite pelt auf, ttitb ber Hauptmann

ftrid) mit ber Hanb loie mit einer Sürfte über
baS Hait be§ Meinen. „®u toürbeft einen fcpö*

neu îferofeffor aBgeBen," fagte er.
Sd) toeife nicpt, loie e§ fain, aBet id) füllte

ein SebürfitiS, für bas! Sinb eingutreten; in ber

2Irt, loie ber Hauptmann mit iprn fpracp unb
berïeljrte, lag ettoaê ©eringfcpâpigeê, toa§ ntid)
berbrofe unb in ber Seele beë parmtofen ©e=

fcpopfeê BränBte, ba§ mit einem fo fanft ber*
trauenben Slid gum Sater emporfdjoute, at§

ïônnte boit ba nur ©erecptigBeit, SieBe unb
©üte Bommen.

„©eloife," fagte id) Befcpmiiptigenb, „toenn
Start tupen fteifeig ift, toirb er Sttteê lernen, loa.§

Stunbi gelernt pat, unb bann Bann er aud) ein*

mal ^ßrofeffor toerben."

„Stunbi Bann aud) fcport fd)reiBen," fagte
ber Meine, inbent er bolter Setounberung gu
beut älteren Sruber pinüBerfap, ber bor Sergnü*
gen unb Stotg errötete unb ioie eine frifcpe Sofe
am' Stode auêfap.

®ie Slugen be§ Hauptmanns gingen Ioieber

gu feinem Sitteften gurüd unb Blieben an iprn

pangen — id) fap toopl, bafe ber SInbere gegen

ipn nicpt aufBommen loürbe.

Seibe SnaBen traten nun in bieSorftpule ein;
Stunbi Bant in bie oberfte Maffe unb ging bor*
toärtS toie ein junges!, feuriges Hutten, Stänn*
d)en Bant in bie Maffe barunter unb toar ebenfo
fteifeig, aber freiltdj nid)t fo BegaBt loie ber Sru*
ber, loelcper in ber ®at fid) at§ ein Mnb boit fet*
tener Sefäpigung geigte. SünBtticp mit bem

©todenfdjtage rüdten fie beS Sîorgenê gur Sdjute
an, unb toenn bie Scpute gu ©nbe toar, bann fat)

man am StuSgangStore Stunbi fiepen, ber auf
Stänndjen, ober Stänncpen, ber auf Stunbi toar*
tete, unb Hanb in Hanb penbetten fie bann nad)
Haufe, ein tieBIidjeê Sitb Brüberticper ©intracpt
unb SieBe.

®aS ging fo eine Qeit fort, e§ tourbe SBin*

ter; an bie Stelle ber leichten SommerBittetdjen
traten bide, ioarme tiBergieper, bie Bteinen Seine
trotteten in Sanonenftiefelcpen ben SBeg gur
Sd)ute, unb bie Blonben Söpfcpen toaren mit
ißetgBappen Bebedt, unter benen bie Bteinen ©e*

fidjter rot unb frifcp loie SorSborfer Stpfet per*
borfdjauten. ®en Balten SBinter töfte ein toar*
me§ grüB)iapr aB, unb nacp biefem Bam ein gtü*
penb peiper, trodener Sommer. Qum erften
State gefipap eS in biefer Qeit, ba^ Sîitnbi toäp*
renb beS XlnterriiptS unaufmerffant uttb teil*
napntSloS toar. ^d) fap ben ®naBen an unb
BenterBte in feinen Stugen einen SluSbrud, ben

id) nocp nie barin gefepen; fie toaren mübe unb
mit einem Scpteier üBergogen.

„geptt bir ettoaS?" fragte icp, inbem id) ipn
unter bem Mnn fapte unb ipnt inS ©eficpt
fap. ®ie Haut toar troden unb peiff. „®ut bir
etloaS loep?" ©r nidte teife. „SBo tut e.§ toep?"
fragte itp. „Sm Mpf," erloiberte er. — ,,©ep'
an ben Srunnen pinunter," fagte icp, „trinB ein
©taS frifd) SBaffer unb bann Bomm Ioieber."

®a§ ^inb erpo'B fiep, ging pinauS unb Bam

nicpt gurüd. Sep trat an ba» genfter unb fap
ipit auf einer San! be§ Hofs» fipen, ben Stopf
an bie Stauer beS Haufe» guriidgetepnt. ©ine
ptöpticpe Itnrupe üBerBam ntiip; itp rief Stänn*
epen au§ feiner StaffenftuBe.

„®ein Sri'tbercpen ift untoopt getoorben,"
fagte icp gu ipnt, „tauf nad) Haufe unb fage
©otttieB Sänfip, er fotte ipn polen Bommen."

SÜS Stänncpen ben Sruber fo ftügtid) auf
ber SanB fipen fap, ftürgte er auf ipn gu, ipn gu
umarmen. Stunbi erloiberte bie ßieBBofung
nid)t, unb ber Meine Blieb einen StugenBIid gang
ratio» fiepen, inbem er bie SIrme perabpängeit
liefe.
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das nahm ich an dem beinahe unmerklichen Zit-
tern seiner Nasenflügel und an dem Anfluge stol-

zen Lächelns wahr, das sein Gesicht umspielte,
indent er jetzt den Knaben an sich zog und die

Hand auf seinen blonden Kopf legte.
„Was willst du denn einmal werden?" fragte

ich den Kleinen.
„Ein Professor," antwortete er, und das

Wort kam wie aus der Pistole geschossen.

„Das hat er sich einmal in den Kopf gesetzt,"

sagte der Hauptmann, und diesmal lächelte er
wirklich — es war ein glückliches Lächeln. Welch'
ein Gebäude stolzer Hoffnungen mochte vor sei-

ner Seele aufsteigen, während er so auf sein

kluges aufgewecktes Kind herabschaute.

„Nun du da, komm' du auch einmal heran,"
wandte er sich jetzt an Männchen, der noch im-
mer am Fenster stand. Das Kind trat heran
und schaute den Vater mit seinen sanften Augen
treuherzig an —> ich habe nie einen weicheren
Blick in Kindesaugen gesehen. —

„Was soll denn aus dir einmal werden?"
fragte der Hauptmann, und der Ton seiner
Stimme klang etwas barscher.

Männchen sah den Bruder an.
„Auch ein Professor," sagte er mit seiner

dünnen kleinen Stimme.
Mundi lachte hell auf, und der Hauptmann

strich mit der Hand wie mit einer Bürste über
das Haar des Kleinen. „Du würdest einen schö-

nen Professor abgeben," sagte er.

Ich weiß nicht, wie es kam, aber ich fühlte
ein Bedürfnis, für das Kind einzutreten; in der

Art, wie der Hauptmann mit ihm sprach und
verkehrte, lag etwas Geringschätziges, was mich

verdroß und in der Seele des harmlosen Ge-

schöpfes kränkte, das mit einem so sanft ver-
trauenden Blick zum Vater emporschaute, als
könnte von da nur Gerechtigkeit, Liebe und
Güte kommen.

„Gewiß," sagte ich beschwichtigend, „wenn
Männchen fleißig ist, wird er Alles lernen, was
Mundi gelernt hat, und dann kann er auch ein-
mal Professor werden."

„Mundi kann auch schon schreiben," sagte

der Kleine, indem er voller Bewunderung zu
dein älteren Bruder hinübersah, der vor Vergnü-
gen und Stolz errötete und wie eine frische Rose

am Stocke aussah.
Die Augen des Hauptmanns gingen wieder

zu seinem Ältesten zurück und blieben an ihm
hangen — ich sah Wohl, daß der Andere gegen

ihn nicht aufkommen würde.

Beide Knaben traten nun in die Vorschule ein;
Mundi kam in die oberste Klasse und ging vor-
wärts wie ein junges, feuriges Füllen, Männ-
chen kam in die Klasse darunter und war ebenso

fleißig, aber freilich nicht so begabt wie der Bru-
der, welcher in der Tat sich als ein Kind von sel-

tener Befähigung zeigte. Pünktlich mit dem

Glockenschlage rückten sie des Morgens zur Schule
an, und wenn die Schule zu Ende war, dann sah

man am Ausgangstore Mundi stehen, der auf
Männchen, oder Männchen, der auf Mundi war-
tete, und Hand in Hand pendelten sie dann nach

Hause, ein liebliches Bild brüderlicher Eintracht
und Liebe.

Das ging so eine Zeit fort, es wurde Win-
ter; an die Stelle der leichten Sommerkittelchen
traten dicke, warme Überzieher, die kleinen Beine
trotteten in Kanonenftiefelchen den Weg zur
Schule, und die blonden Köpfchen waren mit
Pelzkappen bedeckt, unter denen die kleinen Ge-

sichter rot und frisch wie Vorsdorfer Äpfel her-
vorschauten. Den kalten Winter löste ein war-
mes Frühjahr ab, und nach diesem kam ein glü-
hend heißer, trockener Sommer. Zum ersten
Male geschah es in dieser Zeit, daß Mundi wäh-
rend des Unterrichts unaufmerksam und teil-
nahmslos war. Ich sah den Knaben an und
bemerkte in seinen Augen einen Ausdruck, den

ich noch nie darin gesehen; sie waren müde und
mit einem Schleier überzogen.

„Fehlt dir etwas?" fragte ich, indem ich ihn
unter dem Kinn faßte und ihm ins Gesicht

sah. Die Haut war trocken und heiß. „Tut dir
etwas weh?" Er nickte leise. „Wo tut es weh?"
fragte ich. „Im Kopf," erwiderte er. — „Geh'
an den Brunnen hinunter," sagte ich, „trink ein
Glas frisch Wasser und dann komm wieder."

Das Kind erhob sich, ging hinaus und kam
nicht zurück. Ich trat an das Fenster und sah

ihn auf einer Bank des Hofes sitzen, den Kopf
an die Mauer des Hauses zurückgelehnt. Eine
plötzliche Unruhe überkam mich; ich rief Männ-
chen aus seiner Klassenftube.

„Dein Brüderchen ist unwohl geworden,"
sagte ich zu ihm, „lauf' nach Hause und sage

Gottlieb Bänsch, er solle ihn holen kommen."

Als Männchen den Bruder so kläglich auf
der Bank sitzen sah, stürzte er auf ihn zu, ihn zu
umarmen. Mundi erwiderte die Liebkosung
nicht, und der Kleine blieb einen Augenblick ganz
ratlos stehen, indem er die Arme herabhängen
ließ.
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„Sauf nur," fagte id), „tauf;" unb er fdjof
mit Stinbegeile babon.

©ine Siertetfiunbe ffaäter erfdjien nid)t ©ott=
lieb S^ärtfdj, tooijl aBer ber £>aufotmann felBft,
unb id) merbe ben Slugbrud angftboller Seforgt=
feit nie bergeffen, mit bem er auf ben Knaben
gueitte. ©r î)oB bag ®inb bon ber San!, rif eg

an feine Sruft unb trug eg an bie ®rofdjle, bie
er mitgebracht hatte, unb metcfje bor bem ®ore
martete. ®er ®naBe tiefg atleg teilnatjmgtog mit
ficfj gefc^eïjen, SSänndjen mar mit bor bie ®ür
getreten unb Blieb gang traurig ftetjen, mäfrenb
bag ©efäfrt babon raffelte; ber Sater hatte nur
für Sîunbi Slide unb ©ebanïen gehabt.

Xtnb beute gum erften State ging 2Rännd)en
einfam bon ber Sdfute nad) §au§, —

2tm nädjften ®age fant Slunbi nicht mehr
gur Sdjute, unb atg idj ben Keinen Sruber, ber
ftumm, berftört auf feinem Stabe faf, nad) ifm
Bcfrug, erfuhr id), baf er gu Sett läge; unb atg
ich am Sad)mittage ©otttieB Sänfdj mit ben an=
beren Hinberrt Begegnete, teilte mir berfetBe mit
—- unb fein ©efidft mar bott Slummer unb
Sorge — baff ber Strgt gemeint tjätte, eg formte
„fang fd)timm" toerben, unb ber £err $auft=
mann hätte bie gange Sadft Bei itjut gefeffen unb
ginge gar nicht meg bon bem Sette beg tinbeg.
®er SIrgt batte recht bermutet, unb ©otttieB
Sänfcf) recht gebort, eg lourbe fdjtimm. —

Stieber madjie ber alte Se'ftor eine lange
Saufe; bann erfd)ien auf feinem Slnttif ein Bit=
tereê, gornigeg Säbeln. „®ie Sitten," fagte er,
„batten eg Bequemer atg mir; trenn ein Brutaler
Streich beg Sdjidfatg ibnen ein teureg ©ut ent=

rif, bann bief eg einfach : ®ie ©ötter finb net=
biftfi geloorben — mir ©friftert füllen unferem
©otte Sllleg gum Seften auglegen, Ineun mir ibn
aucl) manchmal gar nidjt berftefen; nein gar
nidft, mirHidj gar nicht!"

©r hatte ben |hit bont $of>fe geriffen unb
fdhlenferte ihn bin unb b«ü unb ber Sdjmerg,
ben ifm bie ©rinnetung Bereitete, fehlten fjeifg unb
getoattig gu fein mie an bem ®age, atg aUeê bag
gefchab, trag er mir beute nach Safren ergät)tte.
„®enn trie foil man eg Begreifen," fuhr er fort,
„unb tuarum muffte eg fein, baf in aCC biefe
btufenbe ,SMnberberrtid)!eit, bie nur ba mar
gu ber SKenfdhen ©tüd unb greube, ftöbtid) bag
Serberben einbredfen burfte, bag SerberBen in
feiner grauenbafteften ©eftalt, in ©eftatt feneg
llnaeiiimg mit gtafigen dugen, Branbgeröteten
Stangen —

@r Brach im Safe ab, ba er meinen erftaum

ten Slid gemährte. ,,^çh merle," fagte er, „baf
ich gu fbantafieren Beginne, anftatt gu ergâften;
bag mag ich meine, mar bag Sdjartad)fieBer,

Stober er htöftid) geïommen mar, ba in ber
gangen übrigen Stabt lein galt ber Äran$eit
fidj gegeigt batte, oB bie tinber ben fdjnellen
Stechfei ber Xemferatur nicht bertragen lonnten
— alte biefe fragen Blieben ungetöft bor ber
furchtbar getoiffen ®atfadje ftetqen: eg mar ba.
Stie ein ®ieB in ber Sacht mar eg in bag Egaug
beg ungtüdtichen ^aufotmanng eingebrochen unb
hatte fich mit teuflifdfer ©emati auf ben Keinen
©bmunb geloorfen. Sierunbgmangig Stunben
hatte bag arme ®inb Bereitg ohne Sefinnung
in gieBerbelirien gefd)mad)tet, atg auch ber Keine
Storif unb ber ©eorg fich niebertegten, unb
nad)bem Siänndfen, Btaf mie ein Schatten, noch
an brei ®agen gur Schute geïommen mar, BtieB
am bierten ®age auch et aug. ®ie Sdanffeit
hatte auch ihn ergriffen. Unb bann tarn ein
®ag—• bie 2Renfd)en hielten einartber auf ber
Strafe an, ftüfterten fid) etmag gu, teife unb
heimlich, atg fcffmeBte in ben Siiften über ifrern
Rauhte eine furdftBare, tbrannifche Sîadjt, bie
man nicht meden bürfte burd) tauteg Sprechen,
bie grauen fdjtugen bie ipänbe gitfammen unb
bie Scanner fcEjüttetten ben ®of)f, unb man
fdfaute hinüber gu ben begangenen genftern an
beg £auf>tmanng £aufe, mit bent fdjeuen Slide,
mit bem man auf ein namentofeg Knglitd, auf
einen bon ©ott gefdjtagenen SRenfchen fieft.

„Site Stere tot?" hörte ich, atg ich ben
®amm entlang ging, eine grau neben mir
fragen.

„®reie," mar bie flntmort, „unb bag Sierte
liegt im Sterben."

2ttg id) bag. bernahm, ntufte ich mich an
einen Saum. lehnen, beim id) fühlte, mie mir bag
Slut in ben Slbern ftodte, unb mäfrenb ich fo
mit gitternben ®nieen ftanb, erlebte ich eine
fd)redtid)e Sinnegtäufchung; id) fal), mie bag
SauB ber Säume, bag ©rag auf ben Stiefen,
atleg mag grün im Sereiche meiner Slugen bar,
fich in roftigeg, trod'neg ©elB bermanbette, nicht
in bag manne ©elB beg ^erbfteg, fonbern in bag
tote ©etb ber Stufte."

_

®er Seïtor manbte fich 3U mir: „©tauben
Sie nicht," fagte er, „baf ich gtmen t)ier Shau=
tafterei ergafte; id) mar meiner Sinne Sîeifter
mie in biefent StugenBIid, unb barum eben mar
eg fo entfeigtid). geh fühlte nur ein eingigeg,
bumffeg Sebiirfnig: Säfereg, ©eitaitereg gu er=
fahren, unb beghatb ging ich hinüber in bag
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„Lauf nur," sagte ich, „lauf';" und er schoß

mit Windeseile davon.
Eine Viertelstunde später erschien nicht Gott-

lieb Bänsch, Wohl aber der Hauptmann selbst,
und ich werde den Ausdruck angstvoller Besorgt-
heit nie vergessen, mit dem er auf den Knaben
zueilte. Er hob das Kind von der Bank, riß es

an seine Brust und trug es an die Droschke, die
er mitgebracht hatte, und welche vor dem Tore
wartete. Der Knabe ließ alles teilnahmslos mit
sich geschehen. Männchen war mit vor die Tür
getreten und blieb ganz traurig stehen, während
das Gefährt davon rasselte; der Vater hatte nur
für Mundi Blicke und Gedanken gehabt.

Und heute zum ersten Male ging Männchen
einsam von der Schule nach Haus. —

Am nächsten Tage kam Mundi nicht mehr
zur Schule, und als ich den kleinen Bruder, der
stumm, verstört auf seinem Platze saß, nach ihm
bcfrug, erfuhr ich, daß er zu Bett läge; und als
ich am Nachmittage Gottlieb Bänsch mit den an-
deren Kindern begegnete, teilte mir derselbe mit
—- und sein Gesicht war voll Kummer und
Sorge — daß der Arzt gemeint hätte, es könnte
„janz schlimm" werden, und der Herr Haupt-
mann hätte die ganze Nacht bei ihm gesessen und
ginge gar nicht weg von dem Bette des Kindes.
Der Arzt hatte recht vermutet, und Gottlieb
Bänsch recht gehört, es wurde schlimm. —

Wieder machte der alte Rektor eine lange
Pause; dann erschien auf seinem Antlitz ein bit-
teres, zorniges Lächeln. „Die Alten," sagte er,
„hatten es bequemer als wir; wenn ein brutaler
Streich des Schicksals ihnen ein teures Gut ent-
riß, dann hieß es einfach: Die Götter sind nei-
disch geworden — wir Christen sollen unserem
Gotte Alles zum Besten auslegen, wenn wir ihn
auch manchmal gar nicht verstehen; nein gar
nicht, wirklich gar nicht!"

Er hatte den Hut vom Kopfe gerissen und
schlenkerte ihn hin und her, und der Schmerz,
den ihm die Erinnerung bereitete, schien heiß und
gewaltig zu sein wie an dem Tage, als alles das
geschah, was er mir heute nach Jahren erzählte.
„Denn wie soll man es begreifen," fuhr er fort,
„und warum mußte es sein, daß in all' diese

blühende Kinderherrlichkeit, die nur da war
zu der Menschen Glück und Freude, plötzlich das
Verderben einbrechen durfte, das Verderben in
seiner grauenhaftesten Gestalt, in Gestalt jenes
Ungetüms mit glasigen Augen, brandgeröteten
Wangen —"

Er brach im Satze ab, da er meinen erstaun-

ten Blick gewahrte. „Ich merke," sagte er, „daß
ich zu phantasieren beginne, anstatt zu erzählen;
das was ich meine, war das Scharlachfieber.

Woher er plötzlich gekommen war, da in der
ganzen übrigen Stadt kein Fall der Krankheit
sich gezeigt hatte, ob die Kinder den schnellen
Wechsel der Temperatur nicht vertragen konnten
— alle diese Fragen blieben ungelöst vor der
furchtbar gewissen Tatsache stehen: es war da.
Wie ein Dieb in der Nacht war es in das Haus
des unglücklichen Hauptmanns eingebrochen und
hatte sich mit teuflischer Gewalt auf den kleinen
Edmund geworfen. Vierundzwanzig Stunden
hatte das arme Kind bereits ohne Besinnung
in Fieberdelirien geschmachtet, als auch der kleine
Moritz und der Georg sich niederlegten, und
nachdem Männchen, blaß wie ein Schatten, nach
an drei Tagen zur Schule gekommen war, blieb
ain vierten Tage auch er aus. Die Krankheit
hatte auch ihn ergriffen. Und dann kam ein
Tag— die Menschen hielten einander auf der
Straße an, flüsterten sich etwas zu, leise und
heimlich, als schwebte in den Lüften über ihrem
Haupte eine furchtbare, tyrannische Macht, die
man nicht wecken dürfte durch lautes Sprechen,
die Frauen schlugen die Hände zusammen und
die Männer schüttelten den Kopf, und man
schaute hinüber zu den verhangenen Fenstern an
des Hauptmanns Hause, mit dem scheuen Blicke,
mit dem man auf ein namenloses Unglück, aus
einen von Gott geschlagenen Menschen sieht.

„Alle Viere tot?" hörte ich, als ich den
Damm entlang ging, eine Frau neben mir
fragen.

„Dreie," war die Antwort, „und das Vierte
liegt im Sterben."

Als ich das vernahm, mußte ich mich an
einen Baum lehnen, denn ich fühlte, wie mir das
Blut in den Adern stockte, und während ich so

mit zitternden Knieen stand, erlebte ich eine
schreckliche Sinnestäuschung; ich sah, wie das
Laub der Bäume, das Gras aus den Wiesen,
alles was grün im Bereiche meiner Augen war,
sich in rostiges, trock'nes Gelb verwandelte, nicht
in das warme Gelb des Herbstes, sondern in das
tote Gelb der Wüste."

Der Rektor wandte sich zu mir: „Glauben
Sie nicht," sagte er, „daß ich Ihnen hier Phan-
tasterei erzähle; ich war meiner Sinne Meister
wie in diesem Augenblick, und darum eben war
es so entsetzlich. Ich fühlte nur ein einziges,
dumpfes Bedürfnis: Näheres, Genaueres zu er-
fahren, und deshalb ging ich hinüber in das
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£>aug beg ißerberBeng. Slug ißter ®ettettoo'£)=

nung Blicfte, alg ftd mir bie ^auêtiir öffnete,
bie ißortiergfrau mit Sfugen, bie rot unb gebun=

fen toaten, unb alg fie meiner anfictitig tourbe,

feinte fie fic^ auf ben (Stufen ber Srefde nieber,
briictte bie ©dürge anê ©efidt unb Brad bon
Beuern in fauteg, ffagenbeg SBeinen aug. „©eßen
Sie nid)t 'rauf," fagte fie, ,,e§ ift gu fcÊjrecflidgi;

©ott ßat feine Seinen ©ngel gu ließ geßaBt unb

bat fie toieber Bei fid) ßaben tootten." 3sd fförte
tßr gu, oßne einen Saut bon mir gu geben ; nur
ber Heine ^ermann toar nod) nidt baßingerafft,
aber audi für fein SeBen ßegte ber Sfrgt bie

fditoerften SSeforgniffe.

Söie gerfd)Iagen toanbte id) mid gurüd unb
herlief; bag ipaug. „©ott bat feine ©ngel gu lieb

gel)abt" — toie ein ©dû Beg töbliden @reigniffe§
Hangen biefe SBorte in meinem Innern muß.

Saffen ©ie mid birttoeggeßen üfier ben Sag,
ba toir fie gu ©raBe trugen, unb ba eine uner=
mefjfide ©cbar freitoiüig Seibtragenber fitb bem

trofttofen 3uge anfdlofj. 25Iumen obne QabI
Bebecften ben £>ügel, unter bem fie gemeinfdaftlid)
gebettet tourben, ein bidjter ipoffunberbufd ftredtc
feine Steige barüBer bei*

SCuë @. b. SBilbenbrucßg „®inbertränen". (Berlag ®.
©rote, (Berlin.

(©djlufs folgt.)

Siefen ans 2or unferer 3«^unff. *)
(Bon SJÎartin STCeßer.

SMdjeg finb unfre fditoerften ©ünben? 3sßr
anttoortet mir: am fditoerften toieget bie Sat,
minber fdtoer bag Sßort, am leidjteften bie geßle
ber ©eban'fen. galtet ein, benn ißt toäget mit
falfdjen ©etoußien! IXnfere Sßorte unb Säten,
bie feber ßöret unb fieîjt, toir toerben uiig bitten,
SIBer unfer iöegeßren, xtnfer Siebten unb Srad)=
ten, unfere ©eban'fen im tiefften iynnetn, bag ift
unfer toabrer Sftenfd). Satitnt ift'g nicf)t fauber
tn einem SBinfel, fo nimm heilten 33efen unb
fege aug.

* * *

3öarb bir felbft feine $-reube, fo freue hieb

an anbrer Sente grettbe. ®ag ift bie reinfte unb
Befte $reube; fie foftet.bir nid)tg unb ift immer

gu büßen.
* * *

SBag haltet Ufr bon ber SIrBeit, fpredt! Sie
fRottoenbigfeit erforbere fie, fageft bit; bie i^ftidji
gebiete fie, meineft bu; fie fei ©rbebung unb

greube gugteid, Beleßreft ung bu. ©effet bin,
ibr gaufpelge alle brei, bor einen 33ienenftod ober

einen ÜfmeifenBau unb lernet: $feif; unb SIrBeit

foïïen uttg Statur unb ©etoo'bnbeit fein unb alfo
in ung, baff toir gar nidt anberê fönnen.

Su Bift, o SRenfd, gleid Bern ©amenforn
nidt bie ©etoäßr, fonberit nur bie iKöglidfeit
beg Sadëtumg unb beg ©elingeng.

* * *

Sab toir etnanber berj'teßen, ift toidtiger, afg

baff toir einanber Befeßren,

*) Sfuë © e d 8 i 0 £ ß e f e rt a n § Stor unferer
8 u ï u n f t. (Bon (OTartinSftetjer. 2. Stuflage.
1925. ©. ObertüfdfenS (Budfljanbtung, SKünfter in
SG&efif., ßubgeriftr. 36. SßreiS 50 (ßfg. SKetjet rebet

ï)auptfâcE)Iic£f feinen lieben Seutfctjen in§ ©etotffen;
allein bie (Beifpiele, bie mir aus bem (Büdjlein toiebet«

geben, eignen fid], toie biete anbere, audi für unfere
Beute sum Stacbbenten unb (Befietgigen.

<Um frören fHlorgett.

Stuf! Stuf

Sn ffraßlenb reiner ©date 6cßon ftreuen aetßerfeMg

(Beut etne ©8Hin früß bas Sit^fgefc^ertk, Sie Sercßen Sonfuroelen übers Sanb

Sas unfre fielen ßeiligf. Sßr tägltcß ©angesopfer.

Stuf!
Slucß icß roitl jubilieren,
Sïtid freu'n ber eroig götflicßeri Sfafur,

Sen neuen SItorgen grüßen!
§anS 3ul. ©enjler.
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Haus des Verderbens. Aus ihrer Kellerwoh-
nung blickte, als sich mir die Haustür öffnete,
die Portiersfrau mit Augen, die rot und gedun-
fen waren, und als sie meiner ansichtig wurde,
fetzte sie sich auf den Stufen der Treppe nieder,
drückte die Schürze ans Gesicht und brach von
Neuem in lautes, klagendes Weinen aus. „Gehen
Sie nicht 'rauf," fagte sie, „es ist zu schrecklich;

Gott hat seine kleinen Engel zu lieb gehabt und

hat sie wieder bei sich haben wollen." Ich hörte
ihr zu, ohne einen Laut von mir zu geben; nur
der kleine Hermann war noch nicht dahingerafft,
aber auch für sein Leben hegte der Arzt die

schwersten Besorgnisse.

Wie zerschlagen wandte ich mich zurück und
verließ das Haus. „Gott hat seine Engel zu lieb

gehabt" — wie ein Echo des tödlichen Ereignisses
klangen diese Worte in meinem Innern nach.

Lassen Sie mich hinweggehen über den Tag,
da wir sie zu Grabe trugen, und da eine uner-
meßliche Schar freiwillig Leidtragender sich dem

trostlosen Zuge anschloß. Blumen ohne Zahl
bedeckten den Hügel, unter dem sie gemeinschaftlich

gebettet wurden, ein dichter Hollunderbusch streckte

seine Zweige darüber her.

Aus E. v. Wildenbruchs „Kindertränen". Verlag G.

Grote, Berlin.
(Schluß folgt.)

Thesen ans Tor unserer ZuKunst.*)
Von Martin Meyer.

Welches sind unsre schwersten Sünden? Ihr
antwortet mir: am schwersten wieget die Tat,
minder schwer das Wort, am leichtesten die Fehle
der Gedanken. Haltet ein, denn ihr wäget mit
falschen Gewichten! Unsere Worte und Taten,
die jeder höret und sieht, wir werden uns hüten.
Aber unser Begehren, unser Dichten und Trach-
ten, unsere Gedanken im tiefsten Innern, das ist

unser wahrer Mensch. Darum ist's nicht sauber

m einem Winkel, so nimm deinen Besen und
fege aus.

5 H -i-

Ward dir selbst keine Freude, so freue dich

an andrer Leute Freude. Das ist die reinste und
beste Freude; sie kostet, dir nichts und ist immer

zu haben.
-i- » -I-

Was haltet ihr von der Arbeit, sprecht! Die
Notwendigkeit erfordere sie, sagest du; die Pflicht
gebiete sie, meinest du; sie sei Erhebung und

Freude zugleich, belehrest uns du. Gehet hin,
ihr Faulpelze alle drei, vor einen Bienenstock oder

einen Ameisenbau und lernet: Fleiß und Arbeit
sollen uns Natur und Gewohnheit sein und also

in uns, daß wir gar nicht anders können.

Du bist, o Mensch, gleich dem Samenkorn
nicht die Gewähr, sondern nur die Möglichkeit
des Wachstums und des Gelingens.

Daß wir einander verstehen, ist wichtiger, als

daß wir einander bekehren.

') Aus Sechzig Thesen ans Tor unserer
Zukunft. Von Martin Meyer. 2. Auflage.
1S2S. E. Obertüschens Buchhandlung, Münster in
Wests., Ludgeristr. 3S. Preis M Pfg. Meyer redet

hauptsächlich seinen lieben Deutschen ins Gewissen;
allein die Beispiele, die wir aus dem Büchlein wieder-
geben, eignen sich, wie viele andere, auch für unsere
Leute zum Nachdenken und Beherzigen.

Am frühen Morgen.

Auf! Auf!
In strahlend reiner Schale Schon streuen aethersebig

Beut eine Göttin früh das Lichtgeschenk, Die Lerchen Tonjuwelen übers Land

Das unsre Kerzen heiligt. Ihr täglich Sangesopfer.

Auf!
Auch ich will jubilieren,
Mich freu'n der ewig göttlichen Natur,
Den neuen Morgen grüßen!

H-mZ Jul. Denzler.
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